Jahresbericht 


ädliſche hühere WiyWefgul: 


Swinemünde 
für das Schuljahr 1910/11 


erſtattet 


von dem Direktor. 


Höhere Mädchenſchule am Kirchplatz von 1867 bis 1897. 


Höhere Mädchenſchule in der Kleinen Marktſtraße von 18971910. 


I. Zur Schulgeſchichte. 
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1. Allgemeines. 

Den Höhepunkt im Schulleben des verfloſſenen Jahres bildete die Einweihung des neuen Schul— 
gebäudes. Dank der Fürſorge der ſtädtiſchen Behörden ſind wir in den Beſitz eines ſtattlichen Gebäudes 
gelangt und nach Jahren des Notbehelfs in geordnete Verhältniſſe gekommen. Die Opferwilligkeit 
der ſtädtiſchen Behörden erkennen wir vollauf an und an dem guten Willen unſrerſeits ſoll es gewiß 
nicht fehlen, uns der gebrachten Opfer würdig zu zeigen. Die Schule iſt den Anforderungen der Neuzeit 
entſprechend eingerichtet worden, und auch ſonſt noch hat die Anſtalt wohlwollende Unterſtützung und 
vielſeitige Förderung durch die ſtädtiſchen Körperſchaften erfahren. Ich erinnere nur daran, daß uns u. a. ein 
Flügel und ein Harmonium im Werte von 1800 / für die Aula zur Verfügung geſtellt worden find 
und ferner eine Summe von 4500 / zur Beſchaffung von naturwiſſenſchaftlichen Apparaten. Für 
alle dieſe Zuwendungen gebührt den ſtädtiſchen Behörden der aufrichtigſte Dank der Schule, den ich auch 
von dieſer Stelle aus mir auszuſprechen erlaube. Ganz beſonders aber empfinde ich es als Ehrenpflicht, 
Herrn Bürgermeiſter von Grätzel für die vielfachen Beweiſe ſeines Intereſſes für das Gedeihen und 
das Wachſen der Schule meinen ebenſo aufrichtigen wie herzlichen Dank darzubringen. 


Jetzige Höhere Mädchenſchule in der Roonſtraße 


2. Befdireibung des Neubaues. 

Der Bauplatz (Webe Abbildung I) liegt dem Weſtkurparke gegenüber an der Roonſtraße. Die 
Größe desſelben beträgt 5100 qm, wovon etwa 1370 qm auf bebaute Flächen, 2580 qm auf Schul⸗ 
und Turnhof, 450 qm auf Vorgärten und 700 qm auf Schulgärten entfallen. 

Die Neubauten beſtehen in einem Hauptgebäude mit etwa 994 qm, einem Abortgebäude mit 
etwa 71 qm, einer Turnhalle mit etwa 305 qm bebauter Grundfläche. 

Das Hauptgebäude enthält Untergeſchoß, Erdgeſchoß und zwei Obergeſchoſſe, worin die Räume 
wie folgt verteilt ſind: 
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1. Untergeſchoß (ſiehe Abbildung II): Linker Hand von dem Haupteingang an der Roonſtraße 
liegt die aus zwei Zimmern, Kammer, Küche und Speiſekammer beſtehende Schuldienerwohnung, an 
welche ſich das neben dem Haupteingang gelegene Schuldiener-Dienſtzimmer anſchließt. Rechter Hand 
von dem Haupteingang an der Roonſtraße liegen die Räume für die Zentralheizung, beſtehend aus 
dem Heizraum mit den zugehörigen Räumen für Heizmaterial. In dem Flügel an der Roonſtraße 
befindet ſich ferner eine Waſchküche. In dem anderen Flügel des Gebäudes liegen die Räume für 
die Haushaltungsſchule, beſtehend in Kochküche, Plättſtube und Keller für Feuerungsmaterial. Im 
Untergeſchoß befinden ſich außerdem vier Friſchluftkammern, in welchen die von außen eintretende 
Friſchluft vorgewärmt wird, um durch Rohrkanäle in die einzelnen Klaſſenzimmer geleitet zu werden. 
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2. Erdgeſchoß. Durch den Haupteingang an der Roonſtraße gelangt man in die Vorhalle, 
an die ſich die Korridore und das Treppenhaus auſchließen. 
Das Erdgeſchoß enthält 
5 Klaſſenzimmer, etwa 8,50 6,20 m groß, 


2 desgleichen „ 9,50 X 6,40 in groß, 

1 Sammelklaſſe 9,90 > 6,60 m groß, 

1 Bibliothekzimmer 6,15 X 3,— m groß, 

1 desgleichen 6,60 X 6,50 m groß, 

1 Waſchraum 6,60 X 3, — m groß, 

3. I. Obergeſchoß, welches enthält: 
4 Klaſſenzimmer etwa 8,50 > 6,20 m groß, 
2 Handarbeitsklaſſen etwa 9,50 X m groß, 
1 Sammlungszimmer etwa 6,60 X groß, 
1 Kartenzimmer 6,15 * 3, m groß. 
1 Direktorzimmer 6,50 X 4,— m groß, 
Lehrer- und Konferenzzimmer 9,90 X 6,60 m groß, 
Lehrerinnenzimmer 6,60 > 6,50 m groß. 
Waſchraum und Aborte für Lehrer und Lehrerinnen. 
4. II. Obergeſchoß. Es enthält: 

3 Reſerveklaſſen etwa 8,50 X 6,20 m groß, 
1 Singklaſſe etwa 11,75 X 6,30 m groß, 
1 Zeichenklaſſe etwa 18,50 > 6,40 m groß, 
1 Phyſikklaſſe etwa 6,70 X 6,35 m groß. 
1 Vorbereitungszimmer etwa 3,— X 6,35 m groß, 
1 Schulſaal mit Empore 18,— X 9,90 m groß, 


Das Nebengebäude enthält 21 Aborte und Waſchvorrichtungen für Schülerinnen. 

Der Zugang zu dieſen Aborten ijt durch eine Verbindungshalle fo gedeckt, daß man vom Haupt- 
gebäude trockenen Fußes in den Abortraum gelangen kann. 

Anſchließend an diefe Verbindungshalle und der Abortgebäude liegt die Turnhalle. Sie 
enthält einen Turnſaal 20, — X 10,— m groß, eine Empore, einen Geräteraum 7,— X 4,00 m 
groß, und Umkleideräume. 

Die Architektur des Gebäudes bewegt ſich, einem neuzeitlichen Bauwerk entſprechend, in ein— 
fachen Formen. 

Die Fenſterwände, Sturze und Sohlbänke wie die anderen Werkſteine ſind in Muſchelkalk-Kunſtſtein 
gefertigt und von der Firma Gebr. Frieſecke, Berlin, geliefert. Die übrigen Flächen ſind in Kalk— 
mörtel als Beſenputz ausgeführt. Das Hauptgebäude hat Schieferdach in deutſcher Eindeckung, Turn— 
halle und Abortgebäude doppellagiges Pappdach. Die Decken der Flure, des Treppenhauſes und der 
Kellerräume ſind als Förſterdecken maſſiv ausgeführt. Die Decken der anderen Räume ſind Holzbalken— 
decken mit Zwiſchenböden. Die Fußböden aller Räume im Erdgeſchoß, der Korridore, wie der Schul— 
dienerwohnung find in Zementbeton ausgeführt und haben Linoleumbelag. Kartenzimmer, Bibliothek— 
und andere Nebenräume haben kieferne Riemenfußböden, alle anderen Räume Eichenſtabfußböden auf 
Blindboden. Die Turnhalle erhielt Eichenſtabfußboden auf Blindboden und Betonunterlage. Abort- 
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räume und Haushaltungsſchule haben Terrazzofußboden. Die Treppen find ſämtlich maſſiv, frei- 
tragend, in Zementkunſtſtein ausgeführt und mit Linoleumeinlagen verſehen. 

Der Wandbrunnen in der Vorhalle des Erdgeſchoſſes it in Muſchelkalk-Kunſtſtein ausgeführt. 

Alle Klaſſenzimmer und Korridore ſind an den Wänden 1,50 m hoch mit hydrauliſchem Mörtel 
geputzt und mit Olfarbe, die oberen Wandflächen und die Decken mit Kafeinfarbe in hellen Farben 
geſtrichen. Aborte und Waſchraum ſind an den Wänden 1,80 m hoch mit glaſierten Platten bekleidet. 
Die Türen ſind in blaugrünem Ton laſiert, die Fenſter mit Emaillackfarbe weiß geſtrichen. Der 
Schulſaal erhielt an den Wänden getäfelte Paneelung und Holzbalkendecke mit verzierten Bindern und 
geputzten Balkenfeldern. Alle Holzflächen im Schulſaal find in hellbraunem Ton laſiert und die 
Deckenbalken farbig abgeſetzt. Die Wandflächen und die geputzten Deckenfelder ſind mit Kaſeinfarbe 
geſtrichen und gemalt. Die Fenſter der Klaſſenzimmer ſind durchweg in der Höhe dreimal geteilt, der 
obere Flügel als Kippflügel ausgebildet und mit Quadrantus-Verſchlüſſen verſehen. Die Fenſter des 
Schulſaales ſind in Kathedral-Bleiverglaſung mit Brandmalerei ausgeführt. = 

Alle Gebäude haben Niederdruck-Dampfheizung. 

Die Keſſelanlagen beſtehen in drei gußeiſernen freiſtehenden Keſſeln, Syſtem Original-Gegenſtrom— 
Glieder-Keſſel, mit je 17,— qm waſſerberührter Heizfläche. Als Heizkörper find in dem Schulſaal, 
der Turnhalle und in den Friſchluftkammern Rippenkörper, in allen anderen Räumen glatte gußeiſerne 
Radiatoren zur Verwendung gekommen. Schulſaal, Turnhalle und andere Räume haben beſondere 
Leitungsſtränge erhalten und ſind im Heizkeller durch Abſperrventile zu regulieren. Die Heizanlagen 
ſind von David Grove, Berlin, ausgeſührt. 

Die Einfriedigung an der Straße iſt in Granitpfeilern aus grauem ſchleſiſchen Granit und 
glattem Eiſengitter ausgeführt. 


Innenausſtattungen. Alle Klaſſenzimmer erhielten zweiſitzige Zahnſche Schulbänke und 
Doppelſchiebe- und Wendetafeln, Syſtem Mohnicke, Paſewalk. Die Büchergeſtelle für die Bibliothek— 
räume ſind als Patentgeſtelle von der Firma Gebr. Lippmann, Straßburg, geliefert. Phyſikzimmer 
und Sammlungszimmer ſind von der Firma Leppin & Maſche, Berlin, ausgeſtattet worden. Der 
Zeichenſaal hat Tiſche nach Syſtem Neuber, Danzig, erhalten. Der Schulſaal iſt mit beweglichen 
Stühlen, die Singklaſſe mit feſten Bänken auf anſteigendem Podium verſehen worden. Die Ablage 
der Kleider erfolgt auf den hierfür ausreichenden Korridoren. Die Schülerinnenaborte ſind als 
Gruppenanlagen mit periodiſcher Spülung ausgeführt, alle Sitzbecken in weißer Fayenee. Die Turn— 
halle erhielt der Neuzeit entſprechende Einrichtungen von der Firma Zahn in Berlin. 


Die Inneneinrichtungen der Haushaltungsſchule ſind nach den Vorſchlägen des Architekten 
Wolfgang Schütz, Charlottenburg, ausgeführt. Die eiſernen Herde erhielten Rauchabzugskanäle 
unterhalb des Fußbodens. 

Die Anfertigung des Entwurfs und die Bauleitung erfolgte durch den Unterzeichneten. An der 
Entwurfsbearbeitung war Herr Architekt Heller, Swinemünde, an der Bauleitung Herr Bauaſſiſtent 
Wehmeyer beteiligt. 

Die gärtneriſchen Anlagen der Vorgärten und des Schulgartens ſind unter Leitung des Herrn 
Stadtobergärtners Kupitz in geſchmackvoller geſchickter Weiſe hergeſtellt. 

Alle Arbeiten ſind mit geringen Ausnahmen durch einheimiſche Gewerbetreibende ausgeführt. 


Treppenflur des neuen Schulhauſes. 


Die Baukosten find für das Hauptgebäude mit... 230000 M 
für Abortgebäude und Turnhalle mit 30000 „MH 
die Inneneinrichtungen mit . . . 30000 Æ 


veranſchlagt. Die Koſtenanſchläge werden vorausſichtlich nicht überſchritten. 
Die Koſten für Innenausſtattung der Haushaltungsſchule betragen 2200 M. 


Swinemünde, den 24. Januar 1911. Reimers, Stadtbaumeiſter. 


3. Verlauf des Schuljahres. 


Aus dem Schuljahr 1909/10 iſt noch Folgendes nachzutragen: 

Am 23. März, dem Tage des Schulſchluſſes, ſchieden Frl. Bertha Ramthun und Frl. Holldorff 
aus dem Kollegium aus, um in den Ruheſtand zu treten. Der Herr Miniſter hatte der erſtgenannten 
Dame in Anerkennung ihrer erfolgreichen dienſtlichen Tätigkeit die Nachbildung eines Gemäldes Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin und Königin verliehen. Das Provinzial-⸗Schulkollegium ſprach ihr für die im 
Amt bewieſene Treue Dank und Anerkennung aus, und der Magiſtrat hieſiger Stadt beglückwünſchte 
ſie zu der ihr höheren Orts verliehenen Ehrengabe und verband damit ſeinen Dank für die der Stadt 
geleiſteten Dienſte. 

Frl. Holldorff wurde ebenſo geehrt nur mit dem Unterſchiede, daß der Herr Miniſter ihr als 
Auszeichnung ein Exemplar der Prachtbibel von Schnorr von Karolsfeld überwieſen hatte. 

Das Kollegium hatte zu Ehren der ſcheidenden Damen am Abend ein Feſteſſen im „Preußenhof“ 
veranſtaltet, zu welchem auch ihre Angehörigen eingeladen waren. Im Laufe des gemeinſchaftlichen 
Mahles wurden an paſſender Stelle den Damen Andenken überreicht und zwar Frl. Ramthun „Der 
Eremit“ von Böcklin und Frl. Holldorff zwei Landſchaften von Fiſcher. 

Das Schuljahr wurde am 7. April eröffnet. Im Anſchluß an die gemeinſame Andacht wurden 
in ihr Amt eingeführt die neu eingetretenen Lehrkräfte: Herr Oberlehrer Goſch, die Oberlehrerin 
Frl. Herholz, die Turn- und Handarbeitslehrerinnen Vogt und Pieper und Frl. Scheld als Erſatz 
für eine noch nicht beſetzte Stelle. Dieſe berichten über ihren Lebensgang Folgendes: 

Martin Goſch wurde am 29. Februar 1880 als Sohn des Hauptlehrers Goſch in Lübeck geboren. 
Nach Abſolvierung der Gelehrtenſchule des Katharineums bezog er Oſtern 1899 die Univerſität Halle a/ S., 
um Theologie und Philologie zu ſtudieren. Von Oſtern 1899 bis 1900 genügte er dort zunächſt ſeiner 
Militärpflicht. Im Winterſemeſter 1901 ſetzte er ſein Studium in Berlin fort. Im Sommer 1902 ſiedelte 
er nach Kiel über. Nach kurzer privater Vorbereitung beſtand er dann im Mai 1905 das examen pro 
licentia concionandi vor der Prüfungskommiſſion des Königlichen Konſiſtoriums in Kiel. Nach kurzem 
Aufenthalte auf dem Predigerſeminar in Preetz i! H. entſchloß er fih jedoch, zum Lehrfach überzugehen. 
Nach halbjähriger praktiſcher Tätigkeit in Hamburg an einer Mädchen-⸗Volksſchule ging er zum gründlichen 
Studium der engliſchen Sprache auf ein weiteres halbes Jahr nach Plymouth in England. Gleichzeitig 
war er dort als Deutſchlehrer an der Berlitz School tätig. Nach ſeiner Rückkehr nach Deutſchland ſtudierte 
er in Kiel noch zwei Semeſter ſpeziell Hebräiſch und Engliſch und beteiligte fih nebenbei an einem ſtaat— 
lichen Turnlehrerkurſus. Nach der Schlußprüfung erhielt er das Befähigungszeugnis zum Turnlehier an 
ſtaatlichen Anſtalten. Von Burgdorf /H. aus, wo er eine Vertretung übernommen hatte, meldete er fih 
dann zum examen pro facultate docendi, welches er im Juni 1908 beſtand. Nach Abſolvierung des 
Seminar- und Probejahres an verſchiedenen höheren Schulen Hamburgs, meldete er ſich nach Swinemünde, 
wo er zum 1. April 1910 zum Oberlehrer an der höheren Mädchenſchule gewählt wurde. 
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Margarete Herholz, geb. am 10. September 1875 zu Königsberg i/Br., evangeliſcher Konfeſſion 
beſuchte die Krauſeſche Höhere Mädchenſchule in Königsberg iPr. und das Seminar derſelben Anſtalt, 
beſtand im Oktober 1899 die Lehrerinnenprüfung war dann in Goldap, Lübeck und Königsberg als Lehrerin 
an höheren Lehranſtalten tätig, ſtudierte von Oſtern 1906 bis Oſtern 1909 an der Univerſität zu Königs⸗ 
berg Deutſch und Mathematik. Nachdem fie Ye Jahr an der Privatſchule des Herrn Direktor Ulrich in 
Berlin unterrichtet hatte, wurde ſie zum 1. April 1910 zur Oberlehrerin an der hieſigen ſtädtiſchen Höheren 
Mädchenſchule gewählt. 

Helene Vogt, geb. am 22. Oktober 1880 in Swinemünde, beſuchte daſelbſt die Höhere Mädchen⸗ 
ſchule von 1886 bis 1895. Im November 1899 beſtand fie in Berlin die Prüfung für Turnlehrerinnen 
und im Mai 1900 die Prüfung für Handarbeitslehrerinnen. Seit Oſtern 1907 im ſtädtiſchen Schuldienſt, 
wurde ſie zum 1. April 1910 an die Höhere Mädchenſchule berufen. 

Helene Pieper, geb. am 30. Dezember 1876 in Jarmen, Kreis Demmin, beſuchte die Höhere 
Mädchenſchulen in Stralſund und in Swinemünde, ſpäter das Seminar des Frauenbildungsvereins zu 
Kaſſel, legte dort die Prüfungen als Haushaltungs⸗ und als Handarbeitslehrerin ab, wurde an genanntem 
Seminar als Hilfslehrerin angeſtellt, leitete darauf eine Wanderſchule im Landkreiſe Kaſſel und ſpäter 
eine Fabrikſchule in Kaſſel⸗Bettenhauſen. Nachdem fie noch die Befähigung zur Erteilung des Turnunter⸗ 
richts erworben, wurde ſie am 1. April 1910 als techniſche Lehrerin an der Höheren Mädchenſchule in 
Swinemünde angeſtellt. 


Frl. Pieper, welche zur Erlangung der Turnfakultas an einem privaten Ausbildungskurſus in 
Stettin, der ſein Ende am 3. Mai erreichte, teilnahm, mußte bis dahin vertreten werden. Am 4. Mai 
nach beſtandenem Examen übernahm ſie ihre unterrichtliche Tätigkeit an der hieſigen Schule. 

Die Pfingſtferien währten vom 13.—19. Mai. 

Kurz nach dieſen Ferien erkrankte Frl. Bugdahl und mußte bis zu den großen Ferien ver— 
treten werden. 

Seitens des Herrn Miniſters wurde mit Rückſicht auf den 100 jährigen Todestag der Königin 
Luiſe in den Schulen eine Gedenkfeier angeordnet. Das Königliche Provinzial-Schulkollegium ſetzte, 
da der 19. Juli in die Ferien fiel, hierfür den 28. Juni an. Der Feier lag folgendes Programm 
zu Grunde: 

Luiſenfeier. 


Anordnung. 
1. Anſprache: Fräulein Scheld. 


2. Reinicke. Nekrolog zum 100 jährigen Todestag der Königin Luiſe von Preußen . . . Ilſe Dunbar, Klaſſe II. 
3. Lied. Ich kenn einen hellen Edelſtein. 

4. Gedicht von Wichert. Einzug der Königin Luiſe . . . Ruth und Edith Albrecht, Klaſſe VIII u. VII. 
5. Vortrag. Win Halbes -Sahraahnt t a a; . Käthe Erdmann, Klaſſe III. 
6. Gedicht von Kleiſt. An Luiſe, Königin von Preußen . Emmy Splittgerber, Klaſſe II. 
Ae Vortrag. Napoſern ß ?ß·ß;; 8 Eva von Teßmar, Klaſſe II. 
O Lied. Die ſchönſis König Say 8 sob: Charlotte Kirchhoff, Klaſſe III. 
9. Vortrag. Der Friede war geſchloſſen „ „ rir ue „ Erna Dunbar, Klaſſe J. 
10. Gedicht von Schenkendorf. Auf den Tod der Königin Luiſe .. Amelie Doumer, Klaſſe IV. 


11. Vortrag und Gedicht. In dem ſtillen Park. — Körner. Vor Rauchs Büſte der Königin Luiſe. 
Lucie Wilhelm, Klaſſe VI. 


12. Gedicht von de la Motte Fouqué. Erntelied . . 2 > 2 0 2 0 2 Eliſabeth Bock, Klaſſe VI. 
13. Lied. Gelübde an die Königin Lui cCũharlotte Kirchhoff, Klaſſe III. 


Aus Anlaß dieſer Gedenkfeier hatte der Magiſtrat der Schule durch Verfügung vom 17. Juni 
25 Mark zur Beſchaffung von Feſtſchriften zur Verfügung geſtellt. Die Prämien erhielten: 
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Erna Dunbar, Klaſſe I, Lemke, Königin Luiſe. 

Anna Leopold, Klaſſe II, | 

Anna Finke, Klaſſe HI, v. Petersdorff: Luiſe, Königin von Preußen. 
Elfriede Hein, Klaſſe V, | 

Gertrud Knuth, Klaſſe IV, ein Bild der Königin Luife. 

Lucie Wilhelm, Klaſſe VI, 


T 5 Röchling: Die Königin Luiſe in 50 Bildern. 
Elia Schmalz, Klaſſe VII, f Röchling: Die König ſe A 


Am 3. Auguſt ſah Frl. Hilgendorff auf eine 25 jährige amtliche Tätigkeit zurück. Aus Anlaß 
dieſer Feier verehrte das Kollegium ihr das Werk: „Deutſche Geſchichte“ von Heyck in 3 Bänden. 
Wenige Tage hernach erkrankte Frl. Hilgendorff, und zwar nahm das Leiden einen ſolchen Charakter 
an, daß ſie ſich genötigt ſah, ſich in den Herbſtferien einer Operation in Stettin zu unterziehen. 
Dieſelbe verlief gut und Frl. Hilgendorff geht, wenn auch langſam, ihrer völligen Geneſung entgegen. 
Wir hoffen ſie bei Beginn des neuen Schuljahres wiederhergeſtellt und neugeſtärkt ihrem Berufe 
wiedergegeben zu ſehen. 

Frl. Hilgendorff mußte faſt / Jahre lang vertreten werden. Bis zu den Herbſtferien wurde 
das Kollegium mit der Vertretung betraut, von da ab konnte Frl. Scheld, die durch den Eintritt des 
Oberlehrers Dr. Schmidt freigeworden war, an der Schule weitere Verwendung finden und die 
Stunden des Frl. Hilgendorff übernehmen. 

Der 2. September wurde in hergebrachter Weiſe durch Deklamationen, Geſänge und Feſtrede 
begangen. Letztere wurde von Frl. Pieper gehalten. 

Noch kurz vor den Michaelisferien, am 26. September, hatten wir die Freude, die Einweihung 
der neuen höheren Mädchenſchule feſtlich begehen zu können. Nachdem um ¼10 Uhr noch eine kurze 
Abſchiedsfeier in der alten Schule in der Kleinen Marktſtraße abgehalten worden war, erfolgte unter 
Muſik der Umzug nach dem neuen Heim in der Roonſtraße. Hier überreichte Herr Stadtrat Hoops 
in Vertretung des Herrn Bürgermeiſters von Grätzel die Schlüſſel dem Berichterſtatter, der dann 
das Schulhaus öffnete mit den Worten: 

Unſer Eingang durch Gott, 
Unſer Werk mit Gott, 
Unſer Ausgang in Gott. 

Der in der Aula folgenden Feier, zu der ſich die ſtädtiſchen Behörden, die Lehrerkollegien der 
ſtädtiſchen Schulen, die Eltern unſerer Schülerinnen und Freunde der Anſtalt eingefunden hatten 
der Vertreter des Königlichen Provinzial-Schulkollegiums, Herr Regierungsrat Bohnſtedt, hatte noch 
in letzter Stunde wegen Unabkömmlichkeit abgeſchrieben — lag folgendes Programm zu Grunde: 

1. Gemeinſamer Geſang: Lobe den Herrn Str. 1—3. 

2. Gebet, geſprochen von Herrn Oberlehrer Goſch. 

3. Gemeinſamer Geſang: Lobe den Herrn, Str. 5. 

4. Anſprache des Herrn Stadtrat Hoops. 
5. Gedicht: Willkommensgruß, vorgetragen von Lucie Grell, Klaſſe I. 
6. Rede des Direktors mit Kaiſerhoch. 
7. Chorgeſang: Domine fac regem. 
8. Schlußdeklamation, vorgetragen von Margarete Henke, Klaſſe II. 
9. Chorgeſang: Herr, Deine Güte reicht ſo weit. 


Nun ſeid gegrüßt! Ins ſchöne Haus, ins neue 
Zogt ihr mit froh bewegtem Herzen ein; 
In warmer Lieb', ſelbſtloſer Muttertreue 
Wills euch die Heimatſtadt zur Schule weih'n. 
Sie wünſcht, es möge ſtets euch wohlgefallen 
Und ruft ein froh Willkommen zu euch allen. 


Willkommen euch, die treu ihr dem Bemühen, 
Die Jugend zu erzieh'n, zu lehren, lebt, 
Willkommen euch, die in der Jugend Blühen 
Ihr nach Vervollkommnung und Wiſſen ſtrebt! 
Der treue Gott, er mög' ſtets ſeinen Segen 
Zu eurem Werk in dieſem Hauſe geben. 


Ein mahnend Wort zu ihren Töchtern heute 
Durch dieſes Haus die Stadt am Meere ſpricht. 
Sie gab es nicht zu eitler Luſt und Freude, 
Nein, drin zu ſchaffen, macht ſie euch zur Pflicht; 
In ernſtem Grau die Mauern ſich erheben, 

So ſollt mit Ernſt ihr drin der Arbeit leben. 


Wie ſtattlich ſeine ſtarken Mauern ragen 
Zur Höh' ohn’ jeden Tand, ſchmucklos und ſchlicht, 
So will es euch, ihr deutſchen Töchter, ſagen, 
Daß üpp'gem Prunke ihr ſollt fröhnen nicht. 
Soll unſer Volk zur alten Kraft geneſen, 
Muß ſchlicht ſein wieder deutſcher Frauen Weſen. 


Nun iſt's geſcheh'n! — Mit heiterm Herzen zogen 
Und frohem Sinn wir in dies Haus herein: 
Und wie die Stunden der Erwartung flogen, 
So dauernd wird nun die Erfüllung ſein. 
Und zu der Zukunft fernſten, dunkeln Tagen 
Wird ſtolze Hoffnung Kinderſeelen tragen. 


Nach Licht und Leben ſteht der Jugend Sinnen, 


In engen Mauern troſtlos muß entrinnen 
Des Lebens ſchönſter, farbenfreud'ger Traum. 
So regt der Aar vergebens ſeine Schwingen, 
Aus enger Haft ſich endlich frei zu ringen. 


Ihr dunkler Drang will Freiheit, Glanz und Raum. 


Von einer Wiedergabe der Anſprachen kann hier abgeſehen werden, weil dieſelben in Nr. 226 
der „Swinemünder Zeitung“ abgedruckt ſind, dagegen möge es geſtattet ſein, die von Mitgliedern des 
Kollegiums verfaßten Gedichte hier wiederzugeben. 


Zu Großem ſeid ihr, Deutſchlands Töchter, auserſehen— 
Seht ragen ihr die deutſchen Fichten dort? 
Wenn Winde durch die immergrünen wehen, 
So kündet euch ihr Rauſchen dieſes Wort: 
Dann nur blüht echtes Glück in deutſchen Gauen, 


Wenn wahrhaft treu und rein die deutſchen Frauen. 


Daß Licht und Luft ins neue Haus eindringe, 
Hat es der Fenſter viele, hoch und breit; 
So ſollt auch ihr für alle ſchönen Dinge 
Die Sinne öffnen ſtets in Fröhlichkeit. 
Laßt Licht und friſche Luft die Seel' durchdringen, 
Die Finſternis und Dumpfheit ſtark bezwingen! 


Wie faßt dies neue Heim ſo viele Zimmer! 
Ein jeder und ein jedes findet ſeinen Platz. 
So mögt auch ihr in eurem Geiſte immer 
Gar ſorgſam ordnen eures Wiſſens Schatz; 
Geordnet ſtets ſein die Gedanken, klar die Worte, 
Hegt jedes Ding an ſeinem rechten Orte! 


Ein Raum iſt hier in dieſes Hauſes Hallen, 
Da wird euch ſtill und feierlich zu Sinn, 
Gebrochen nur durch bunte Scheiben fallen 
Der Sonne Strahlen auf die Beter hin. 

Von draußen nichts ſoll euch die Andacht ſtören, 
Hier folt ihr weltlichen Gedanken wehren. 


Zu Gott dem Höchſten fleh'n Gebet und Lieder 
In dieſem Raum, und Gott hört euer Wort; 
Gekräftigt geht von hier ans Werk ihr wieder. 

So ſei in eurem Herzen auch ein Ort, 
Der ſei geweiht dem Herrn in frommer Treue, 
Der füll' mit Fried und Kraft euch ſtets auf's neue! 


Da bricht die Feſſel, finſtre Schranken fallen. 
Es lockt der Freiheit gold'ner Sonnenſchein. 
Wohlan! — In dieſen heitren, weiten Hallen, 
Wie glücklich dürfen wir, wie freudig ſein. 
Nun öffne dich, mein Geiſt, dem fernen Ziele, 
Nun rüſte dich, mein Sinn, zu heitrem Spiele! 


Des Könnens und des Wiſſens Wundergaben 
Empfangen wir mit dankbar frohem Mut. 
Wir wollen unſre jungen Seelen laben 
An allem, was hinieden ſchön und gut. 
Sind wir auch ſchwach, wir wollen zum Gelingen 
Den freud'gen Willen gern zum Opfer bringen 


Dies ſei der Dank euch, die ihr unverdroſſen | So bitten wir den guten Vater droben, 
Das Heil der Schule, unſer Heil bedacht, Daß er dir lohne, teurer Heimatort; 
Uns dieſe lichten Räume habt erſchloſſen Wie er mit ew'gen Waſſern dich umwoben, 
Und eben unſern Wanderweg gemacht. So ſei er ewig dir ein Segenshort 
Ja, — habet Dank, und wollet ferner walten, Und breite ſchützend ſeine Vaterhände 
Zu ſchönerm Ziel das Leben zu geſtalten Ob dich, du teuere Stadt, zu gutem Ende. 


O. A. 

Nach beendigter Einweihungsfeier ſtand das neue Gebäude der Bürgerſchaft zur Beſichtigung 
frei. Im Anſchluß daran hatten ſich mit Rückſicht darauf, daß die ſtädtiſchen Behörden von einem 
Feſteſſen, wie es bei ſolchen Gelegenheiten ſonſt üblich iſt, Abſtand genommen hatten, eine Anzahl 
Herren des Magiſtrats und der Stadtverordnetenverſammlung ſowie die männlichen Mitglieder des 
Kollegiums zu einer kleinen Nachfeier in Treptows Weinſtuben verſammelt, bei welcher Gelegenheit 
zur Beſchaffung einer Flagge und zur Gründung eines Unterſtützungsfonds bedürftiger Schülerinnen 
die Herren Grell 20 %, Konſul Ihlenfeld 50 Æ, Kaufmann und Stadtverordneter Klaembt 
30 /, Konful Krijt 20 % und Rentier und Stadtverordneter Pritzlaff 20 % der Schule zur 
Verfügung ſtellten. Den freundlichen Spendern ſpreche ich namens der Schule den herzlichſten Dank 
aus. Möchte das Beiſpiel dieſer Herren Nachahmung finden. 

Die Fahne ift von J. Haller, Flaggen- und Fahnen-Manufaktur in Stettin, zum Preiſe von 
59 %/ geliefert und zum erſten Male zu Kaiſers Geburtstag entfaltet worden. Von der eingegangenen 
Summe von 140 A verbleibt ſomit ein Betrag von 81 /, der zu einem Unterſtützungsfonds für 
bedürftige und würdige Schülerinnen Verwendung finden wird. 


Am Abend fand eine Schülerinnenaufführung ſtatt, für die folgender Plan zu Grunde lag: 
1. „Frühlings Erwachen“, für Harmonium u, Klavier, von E. Bach . Nanny Eiſentraut und Lotte Ohlſen, Kl. IV. 
2. Zwei vierſtimmige Chorlieder von Th. Krauſe: a) Kommender Frühling. 
b) Frühlingsboten. 


3. Zwei Lieder für Sopran mit Klavierbegleitung: a) Abendlied von C. Löwe, \ Charlotte Kirchhoff, 
bi Am Abend von L. v. Beethoven, J Kl. III. 


4. Melodie für Harmonium und Klavier von A. Rubinſtein. 
5. Zwei Chorlieder: a) Le Pätre sur la Montagne. Volkslied aus der franz. Schweiz, 1 Schülerinnen der IV. Klaſſe, 

b) Matten Has von R. Fricke . J am Flügel Grete Weiſe Kl. IV 
6. Stella. Ein Märchenſpiel für Soli, Chor und Begleitung von E. Winter. 


Mitwirkende: Hedwig Stapel (Stella), Kl. II. Lucie Wilhelm, Kl. VI. 
Lotte Retzlaff (Invalide), Kl. V. M. Luiſe Bock, Kl. VI. | 
Lotte Schulze (verbind. Text), Kl. IV. Lotte Grell. Kl. VI. Kinder. 
Lotte Ohlſen = Kl. IV. Wally Henning, Kl. vu] 
Martha Trapp = Kl. V. Elsbeth Zühlke, Kl. V. 
Gertrud Störbeck „ Kl. V. 
7. Mecklenburgiſche Bauerntänzzz:t:2ꝑXu0u0Muuuu . . ., . Schülerinnen der IV. Klaſſe. 


Mit Rückſicht auf die große Teilnahme, die zu erwarten war, wurden Billetts zu 60 Pfennig 
ausgegeben. Die Aufführung ergab einen Ertrag von 264 M, der zum Beſten der Schule Ver- 
wendung finden wird. Den Tamen Frl. Panten, welche die für das Feſtſpiel Nr. 6 notwendigen 
Reigen, und Frl. Vogt die unter Nr. 7 aufgeführten „Mecklenburgiſchen Bauerntänze“ mit großer 
Sorgfalt einſtudiert hatten, ſowie Herrn Schmalz, dem die Vorbereitung der geſanglichen und 
muſikaliſchen Stücke oblag, desgleichen Frl. Oberlehrerin Herholz und Frl. Moſer, welche die Proben 
zu dem Feſtſpiele übernommen, ſowie allen Mitgliedern, welche zum Gelingen des Ganzen beigetragen 
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haben, ſage ich für ihre aufopfernde Hingebung und ihren unermüdlichen Eifer den herzlichſten und 
aufrichtigſten Dank. 

Nach dieſer Aufführung, deren einzelne Stücke mit großem Beifall aufgenommen wurden und 
von denen einzelne wiederholt werden mußten, verſammelten ſich eine große Anzahl Eltern mit ihren 
Angehörigen zu einem Tänzchen in der Turnhalle. Während einer Pauſe wurden die Glückwünſche, die 
von dem Vertreter des Königlichen Provinzial-Schulkollegiums, Herrn Regierungsrat Bohnſtedt, 
Herrn Bürgermeiſter von Grätzel, den Direktoren Dr. Bolling-Stargard, Dr. Römſtedt-Greifs⸗ 
wald, Janiſch-Pyritz, Lindner-Kolberg und Dr. Fliedner-Wolgaſt eingegangen waren, verleſen. 
In mitternächtlicher Stunde erreichte der Tanz und damit die Feier, die viel Gutes und Schönes 
den Beteiligten beſchert hatte, ſein Ende. 

Die Michaelisferien währten vom 1. bis 18. Oktober. 

Am Tage des Wiederanfanges des Unterrichts nach den Ferien trat in das Kollegium ein der 
Oberlehrer Dr, Schmidt aus Eiſenach. Derſelbe berichtet über ſeinen Lebensgang Folgendes: 

Dr. Paul Schmidt, geb. 17. Juli 1884 zu Hildburghauſen, beſuchte das Gymnaſium ſeiner Vater⸗ 
ſtadt, ſtudierte ſeit Oſtern 1903 in Jena und Leipzig Geſchichte, Erdkunde und Deutſch, beſtand 1906 das 
Doktorexamen, 1907 das Staatsexamen, unterrichtete im Sommerhalbjahr 1908 als wiſſenſchaftlicher Hilfs⸗ 
lehrer am ſtädtiſchen Pädagogium Wolterſtorff in Ballenſtedt a. H., kam im Herbſt 1908 als Seminarkandidat 
an das Gymnaſialſeminar nach Jena und gab gleichzeitig an der Amthorſchen Höheren Handelslehranſtalt in 
Gera Unterricht. Oktober 1909 wurde ihm die proviſoriſche Verwaltung einer Oberlehrerſtelle am Groß⸗ 
herzoglichen Realgymnaſium in Eiſenach übertragen, am 1. April 1910 wurde er als Oberlehrer an derſelben 
Schule angeſtellt. Am 1. Oktober 1910 kam er als Oberlehrer an die Höhere Mädchenſchule in Swinemünde. 


Schulſaal. 


15 


Am 7. November, dem 100. Geburtstage Fritz Reuters, wurde in den Klaſſen des Dichters in 
angemeſſener Weiſe gedacht. Der Magiſtrat hatte der Schule ſechs Prämien, beſtehend in den Werken 
Fritz Reuters, zur Verfügung geſtellt, die an folgende Schülerinnen verteilt wurden: 

Klaſſe 1: Lucie Grell und Eva Strempel, 
„ II: Ilſe Dunbar, 
III: Ilſe Steindel, 
IV: Hildegard Meyer, 
„ V: Eliſe Leppin. 

Am 12. November veranſtaltete das Realgymnaſium eine Aufführung von Wildenbruchs „Väter 
und Söhne“, zu deren Gelingen die Schülerin Lucie Grell aus Klaſſe 1 weſentlich mit beitrug durch 
Übernahme der Rolle der Adelheid. Der Vorſtellung wohnte ein großer Teil unſerer Schülerinnen bei. 


Am 17. Dezember veranſtaltete die Schule eine Weihnachtsfeier. Das Programm war folgendes: 


1. Muſikſtück. Meditation von Gounod. . Klavier und Harmonium: Ch. Ohlſen, N. Eiſentraut, Kl. IV. 
2. Chor: „Stille Nacht“ von Huber. 
3. Gedicht: „Weihnachten“ von v. Wildenbruuln hk Iſlſe Dunbar, Kl. II. 
4. Weihnachtsgeſchichte (Anfang e TIN a Val a= Ruth Albrecht, Kl. VIII. 
5. Sologeſang: „Die Hirten“ von Cornelis .. Hedwig Stapel, Kl. II. 
6. Weihnachtsgeſchichte (Fortſetzunn > > 2. 2. 2. 2. . nn Käthe Lüdtke, Kl. VIII. 
7. Chor: „Ehre fei Gott in der Höhe“ von Silchee . . Klaſſen IVI. 
PP e)) Annelieſe Kupitz, Kl. VIII. 
einige“ von Contel u-: »‚„„„FKlaſſen VI. 
10. Gedicht: „Weihnachten“ von Rauſchniinn gn .. Nora Marlow, Kl. I. 
11. Duett: „Weihnacht“ von Himmel : . e Hedwig Stapel, Kl. II, Lucie Grell, Kl. I. 
12. Kleine Weihnachtsfantaſie für Klavier von Bungert : Emma v. Boltenſtern und Annemarie v. Haeften, Kl. VII. 
13. Gedicht: „Winterliche Spatzenbitte“ von Cabanis . Käthe Schulz, Kl. VIII. 
14. „Weihnachtslied und Tanz“ von Panten . Hilde Wagner, Käthe Wietftod, Gertrud Behrens, Margarete Hanſen, 
Klaſſe IX. 
15. „Weihnachtsſpiel“ van Taeppe. 
Mitwirkende: Weihnachtsmann. . E. v. Tesmar, Kl. II. 

An nchen LVotte Grell, Kl. VI 

Puppye Etdith Grimm, Kl. VIII. 

Hampelmann „ Celiſe Leppin, Kl. V. 

Nuß knackte Emmy Voigt, Kl. V. 

Sandmann . . . Sotte Kropp, Kl. IV. 

Weihnachtsengel... Nena Wilhelm, Kl. VI. 

6 Knallbonbons . . . Schülerinnen aus Klaſſe V. 

8 Elfen... Schülerinnen aus Klaſſe V und VI. 


Im Namen der Schule danke ich allen Mitwirkenden für den freudigen Eifer, mit dem ſie ſich 
der Vorbereitung hingegeben haben, beſonders dem Kollegen Herrn Schmalz und den Kolleginnen 
Frl. Oberlehrerin Herholz, Frl. Scheld und Frl. Panten, denen die Einſtudierung der Geſänge, 
Deklamationen und Reigen oblag. 


Am 25. und 26. Januar unterzog im Auftrage des Königlichen Provinzial-Schulkollegiums 
Herr Regierungsrat Bohnſtedt die Schule einer Reviſion und teilte in einer Schlußkonferenz das 
Reſultat ſeiner Beobachtungen dem Kollegium mit. Herr Bürgermeiſter von Grätzel wohnte dem 
Unterrichte an beiden Tagen bei. 
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Unſere Kaiſer-Geburtstagsfeier wurde durch einen öffentlichen Feſtaktus begangen. Die Feſtrede 
hielt Herr Oberlehrer Goſch. Ausgehend von der Anſprache, die vor kurzem S. Majeſtät in Königs- 
berg gehalten hatte, beleuchtete Redner unter Bezugnahme auf die Reform des höheren Mädchenſchul— 
weſens, das Weſen, Streben und die Ziele der deutſchen Frau. 


Programm. 


1. Gemeinſamer Geſang: „Vater kröne du mit Segen“. Str. 1 und 2. 

2. Pſalm 100. 

3. Deklamation: „Dem Vaterland“ von Nenid . . . - x Charlotte Höppner, Kl. IV. 

4. Fantaſie: „Heil dir im Siegerkranz“ für Klavier und Harmonium Charlotte Ohlſen u. Nanny Eiſentraut, Kl. IV. 

5. Deklamation: „Würde der Frauen“? „„ „ „„ „% „% r S TS YSI tai 
„Meine Mutter“ von Billeneron JJ nne 

6. Chor gelang ent ihr das Lande Q ñ + Q A Maa SSE Sia 

. ENGIOHD: „Deutschlands Lob UC ge 
„An die Königin Luiſe“ von Kleiſ!! . Margarete Weiſe, Kl. III. 


8. Feſtrede, gehalten von Herrn Oberlehrer Goſch. 
9. Gemeinſamer Geſang: „Heil dir im Siegerkranz“. 


10. Sologeſang: „Hoch das Kaiſerhauss . „„ „„ „Margarete Dou 
11. Proſavortrag: „Die deutſche Frau im Dienſte des ; Vaterlandes „„ „ Jie Dundoßr 
12. Chorgeſang: „Deutſchland über alles.. LCbghorklaſſe. 
13. Deklamation: „Meiſter Gerhard von Köln“ . n „ „ „% % dene 

„Heimatlo) UY U S Z S Us h Us G aS s Oman 

"Frühlingsnadt" 3 ;¿ š. & 32.08 <s „ „ a BIENELETUEDHEIUESEREN 
14. Schlußgeſang: „Niederländiſches Dantgebet” „ e ial APSS0 „ Chorklaſſe. 


In dieſem Jahre konnte die Schule zum erſten Male einem ſchon längſt gehegten Plane näher 
treten und die Schultanzſtunde zur Einführung bringen. Die Eltern haben diefe Einrichtung freudig 
begrüßt, was in der regen Teilnahme der Schülerinnen deutlich zum Ausdruck kam. An dieſer Tanz⸗ 
ſtunde, die von der techniſchen Lehrerin Frl. Helene Vogt geleitet wurde, beteiligten ſich 48 Schülerinnen 
aus den Klaſſen 1 bis VI. Nach beendigtem Kurſus fand ein Schlußkränzchen am 25 Februar ſtatt. 
Falls ſich das Bedürfnis herausſtellt und ſich wiederum eine genügende Anzahl von Teilnehmern 
ſindet, wird auch im kommenden Schuljahre eine ſolche Schultanzſtunde abgehalten werden. 

Im nächſten Sommer gedenkt die Schule für die einzelnen Klaſſen Spielnachmittage einzurichten 
und ferner einen Kurſus zur Erlernung des Schwimmens zu veranſtalten. Die Eltern bitten wir, 
ihre Töchter von dieſer Einrichtung Gebrauch machen zu laſſen. 

Mit dem Schluſſe des laufenden Schuljahrs ſcheidet aus dem Kollegium aus Frl. Luiſe Moſer, 
da ihr langjähriges Augenleiden eine weitere Tätigkeit nicht mehr geſtattet. Von den 34 Jahren, die 
Frl. Moſer im Dienſte der hieſigen Stadt verbracht hat, fallen 22 der Höheren Mädchenſchule zu. 

Sie hat es in beſonderer Weiſe verſtanden, ſich die Liebe und Wertſchätzung ihrer Kollegen und 
Schülerinnen zu erwerben. Die wohlwollende Art ihrer erzieheriſchen Einwirkung auf unſere Schülerinnen, 
das warme Intereſſe, das ſie allezeit der Schule bewieſen und die reichen Unterrichtserfolge, die ſie 
erzielt hat, ſichern ihr bei der Schule und ihren Angehörigen eine dauernd dankbare Erinnerung. 
Ungern ſehen wir ſie ſcheiden. Möge ein freundlicher Lebensabend ihr beſchieden ſein. 


Dank der Opferwilligkeit der ſtädtiſchen Behörden iſt ein anſehnlicher Grundſtock zu einer Sammlung 
phyſikaliſcher, chemiſcher und biologiſcher Apparate und Präparate geſchaffen worden. 
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Die modernen Einrichtungen des Phyſikzimmers, die immerhin im Rahmen der Aufgabe gehalten 
ſind, welche die höhere Mädchenſchule zu erfüllen hat, bewähren ſich durchaus. 

Ein bedeutſamer Anfang iſt gemacht werden, die Schülerinnen zu Beobachtungen und kleinen 
ſelbſtändigen Arbeiten auf phyſikaliſchem Gebiete anzuleiten (Barometer, Hygrometer und Thermometer 
als Hilfsmittel der Meteorologie, naturkundliche Anſchauungskäſten). 

Die Einrichtung eines zuerſt geplanten Schulgartens iſt von den ſtädtiſchen Behörden abgelehnt 
worden. Damit kann freilich dem im Miniſterial-Erlaß vom 13. Juni 1910 ausgeſprochenen Ver— 
langen nach „Schülerverſuchen im naturgeſchichtlich-botaniſchen Unterricht und nach Beobachtungen und 
pflanzenphyſiologiſchen Verſuchen“ zunächſt nicht nachgekommen werden. 

Ausgehend von dem Gedanken, daß die Schule die Aufgabe hat, die ihr anvertrauten Schülerinnen 
zur Selbſtändigkeit zu erziehen und anzuleiten, ſich unter einander zu fördern, auf einander einzuwirken 
und ſich ſelbſt mitzuerziehen, iſt die Schule einer Einrichtung nähergetreten, die darin beſteht, die 
Schülerinnen der J. Klaſſe mit dem Amte einer Ordnerin zu betrauen und durch ſie die Lehrer und 
Lehrerinnen bei der Aufſicht zu unterſtützen. 

Weiter werden einige Schülerinnen der 4 oberen Klaſſen als Helferinnen zu der Herausgabe 
der für den Unterricht erforderlichen geographiſchen und naturwiſſenſchaftlichen Unterrichtsmittel (Karten, 
Bilder uſw.) herangezogen. Im Kartenzimmer befindet ſich ein kleines Büchlein, in welches die Lehrkräfte 
am Tage vorher die Karten, die gebraucht werden, eintragen. Die Helferinnen ſuchen ſie morgens 
vor Beginn des Unterrichts heraus und bringen ſie nach Schluß der Schule wieder an Ort und Stelle. 
Die Erziehung der Schülerinnen zur Selbſtverwaltung wird im kommenden Jahre weiter ausgebaut werden. 


Die auf Seite 3, Abſatz 3, des vorjährigen Programms gebrachte Notiz iſt dahin richtig zu ſtellen, daß nach 
dem Miniſterial⸗Erlaß vom 3. April 1909 UIH D Nr. 5649 UH UI zur Prüfung pro facultate docendi auch ſolche 
Lehrerinnen an höheren Mädchenſchulen zugelaſſen werden, die nach Erlangung der Lehrfähigkeit für mittlere und 
höhere Mädchenſchulen wenigſtens zwei Jahre an höheren Mädchenſchulen voll beſchäftigt waren und mindeſtens ſechs 
Halbjahre, ſei es als immatrikulierte Studentinnen, ſei es als Gaſthörerinnen an einer deutſchen Staatsuniverſität 
dem Berufsſtudium obgelegen haben. An die Stelle der in dem Erlaß vom 14. Dezember 1905 geforderten Schul⸗ 
bildung vor Beginn des Univerſitätsſtudiums tritt bei dieſen Bewerberinnen der Nachweis, daß ſie nach erfolgreichem 
Beſuche einer anerkannten höheren Mädchenſchule und eines anerkannten höheren Lehrerinnenſeminars die volle Lehr⸗ 
befähigung an mittleren und höheren Mädchenſchulen erlangt haben, ſowie der Nachweis über die oben bezeichnete 
Unterrichtstätigkeit. 
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a) Verteilung der Anterrichtsgegenſtände unter die Lehrkräfte im Sommerhalbjahr 1910. 


II III IV y Á VI 


Franz Franzöſiſch 4 Franzöſiſch 4 


Dr. Müller, 
Direktor 
Religion 2 
Erdkunde 2 
Engliſch 4 


Religion 2 
Deutſch 4 
Engliſch 4 


Religion 2 
Engliſch 4 


Goſch, 
Oberlehrer 
<. Deutſch 4 
Mathematik Naturlundes Deutſch 4 


Naturkunde 3 


Autſch, Mathematik 3 
Oberlehrer [Naturkunde 2 


m Geſang 1 Geſang 1 Geſang 1 Geſaug 1 
Smals, eng I | Wei Deen r Ba 
Geſanglehrer ang zeſang 1 Geſang 1 Geſang 1 


Erdkunde 2 


Geſang 2 Geſang 2 


Rechnen 3 Rechnen 


Herholz, 
Deutſch 5 


2 i Deutſch Mathematik 3 Mathematik 3 
Operlehrerin eutſch 4 Mathematit3 Mathematik 3 
Religion 2 Religion 3 


Moſer, 
ord. Lehrerin 


Naturkunde 3 Naturkunde 2 


Löwe, 
ord. Lehrerin 


Hilgendorff u Geſchichte 2 
id. Legen Engliſch 4 10 10 5 


Kugler, 
ord. Lehrerin 

Bugdahl, . Franzöſiſch 5 
Franzöſiſch 4 Erdkunde 2 


Panten, Zeichnen 2 Zeichnen 2 ; P TR 
Zeichnen 2 Zeichnen Zeichnen 2 é 15 eichnen 2 
Zeſchen⸗ und D en Zeichnen 2 Zeichnen 2 DAMEN 
Turnlebrerin Turnen © Turnen 3 y Turnen 2 
2 — — 
p) ~ € — 
da denke u Handarbeit 2 zu 5 Luena 
W e = SUS S. S Handarbeit 2 Handarbeit 2 
Pieper, 
Handarbeits- u. Handarbeit 2 Handarbeit 2 Handarbeit 
Turnlehrerin 


Handarbeit 2 


S sy Š en 
Scheld, Erdkunde 2 Erdkunde 2 Erdkunde 2 
Vertreterin 


*) Außerdem eine Schreibſtunde an Schülerinnen der Oberſtufe mit ſchlechter Handſchriſt. 


VII VIII IX 


Naturkunde 2 


Geſang 2 


Religion 8 
z - 2 Deutſch 9 
Schreiben 1 Schreiben 2 Rechnen 8 

Schreiben 3 

Geſang 1 


Erdkunde 2 


Franzöſiſch 6 Deutich 10 
Rechnen 8 


Religion 3 k 
Deutich 6 Geſang 1 
Erdkunde 2 


Zeichnen 2 
Turnen 2 Turnen 1 
Handarbeit 2 Handarbeit 2 


Handarbeit 2 


Furnen 1 
Handarbeit 2 


Handarbeit 2 Handarbeit 2 Turnen 


Religion 3 
Deutſch 8 
Rechnen 3 
Geſang 1 
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b) Aberſicht über die im Schuljahre 1910/11 erledigten —eDranfaaben. 


I. Klaſſe. Ord.: Der Direktor. 
Religion. Sommer: Altes Teſtament mit beſonderer Berückſichtigung der Propheten und Pſalmen. 
Der Prophetismus nach Weſen und Geſchichte. Kurze wiederholende Überſicht über die Geſchichte Israels 


bis zum Auftreten Jeſu. — Winter: Der Römerbrief mit Auswahl geleſen. Ethik in den Grundzügen 
unter Heranziehung von Beiſpielen aus dem Leben. Die Aufgabe der chriſtlichen Frau in der Liebes— 
tätigkeit. Lektüre: Wimmer: Im Kampf um die Weltanſchauung. — 2 St. Goſch. 


Deutſch. Lektüre: Geleſen und erklärt wurden: Goethe: „Iphigenie“; Sophokles: „Antigone“ 
(Schulausg. v. Velhagen u. Klaſing); Kleiſt: „Prinz von Homburg“; Shakeſpeare: „Julius Cäſar“; eine 
Auswahl aus Schillers und Goethes Gedankenlyrik. Schiller: „Über den Grund des Vergnügens an 
tragiſchen Gegenſtänden“; Leſſing: „Literaturbriefe“ (17, 19); „Hamburgiſche Dramaturgie“ (Stck. 74 
bis 78); „Laokoon“ (Vorrede, Kap. 1, 2, 3, 16, 17, 18). Privatim wurde geleſen: Ludwig: „Zwiſchen 
Himmel und Erde“; einige Dramen von Hebbel; Leſſing: „Nathan der Weiſe“; Goethe: „Egmont“. 
Literaturgeſchichte: Ein Geſamtbild der deutſchen Literatur wurde gegeben, Literaturproben wurden 
geleſen und erklärt, eine Anzahl von Gedichten auswendig gelernt. Metrik und Poetik im Anſchluß 
an die Lektüre. — Wortbildungslehre, Bedeutungswandel, Lehnwort und Fremdwort. 

Aufſätze: 1. Warum kann ſich Iphigenie nicht an den Aufenthalt in Tauris gewöhnen? — 
2. Worin findet Schiller den Grund des Vergnügens an tragiſchen Gegenſtänden? (Klaſſenarbeit.) — 


3. Überſetzung aus dem Engliſchen: Aus Dickens „Chriſtmas Carol“. — 4. Wird Antigone ſich ſelbſt 
untreu, indem ſie ihr Schickſal beklagt, oder iſt es vielmehr notwendig, daß ſie dies tut? — 5. Natalie, 
Prinzeſſin von Oranien. (Nach Kleiſt's „Prinz von Homburg“) — 6. Wahre und falſche Toleranz. 
(Nach Leſſings „Nathan“, Klaſſenarbeit). — 7. Welche Gründe macht Maria Stuart in ihrer Unter- 
redung mit Burleigh (1, 7) gegen ihre Verurteilung geltend? — 8. Brutus. (Nach Shakeſpeares 
„Julius Cäſar“, Klaſſenarbeit.) — 9. Der Spaziergang. (Schiller.) Gliederung. — 10. Die Weiter⸗ 
bildung der Prometheusſage durch Goethe (Klaſſenarbeitö). — 4 St. Herholz. 


Ausarbeitungen: Welches helleniſche Kunſtwerk hat auf mich den größten Eindruck gemacht? 
Das Koloſſeum. Das Meer. Die ſchiefe Ebene. Kann Arminius das Urbild des Siegfried fein? 
Bruchlinien in Deutſchland. Die ſchleſiſche Frage. Kalium. Der Bodendruck des Waſſers. — 

Franzöſiſch. Grammatik: Wiederholung der geſamten Formenlehre und der ſyntaktiſchen 
Hauptgeſetze mit den nötigen Ergänzungen, etymologiſche und ſynonymiſche Unterweiſungen. 

Lektüre: Coppée: Les vrais riches; Corneille: Le Cid; Loti: Le Pêcheur d'Islande 
(ſämtliche Ausgaben aus dem Verlage von Velhagen und Klafing) 

Alle zwei Wochen eine ſchriftliche Arbeit, darunter vier Aufſätze: 1. Entretien de la reine Louise 
avec Napoleon. — 2. Analyse du Cid. — 3. La défaite des Maures par le Cid. — 4. Lettre. 

Häusliche Arbeiten wechſeln mit Klaſſenarbeiten ab. Vier Gedichte wurden gelernt; im Anſchluß 
daran das Wichtigſte aus der Verslehre. Kurze literaturgeſchichtliche Notizen. Sprechübungen im 
Anſchluß an die Lektüre und Vorgänge des täglichen Lebens. Freie Vorträge. — 4 St. Der Direktor. 
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Engliſch. Wiederholung der geſamten engliſchen Syntax mit Rückſicht auf die Formenlehre. 
Synonymik im Anſchluß an die Lektüre. Syntax: 1. Halbjahr: Wortſtellung und Adverb. Artikel 
und Subſtantiv. Konjunktiv. Konjunktionen und Adjektiv. Infinitiv. 2. Halbjahr: Gerundium. 
Gebrauch der Zeiten. Modus. Präpoſitionen. Fürwörter. 

Lektüre: Shakespeare: Merchant of Venice; Dickens: A Christmas Carol; Tennyson: Enoch 
Arden (Ausg. Velhagen und Klaſing); Chamber: English History (Ausg. Weidmann, zu Spred- 
übungen); Jerome K. Jerome; Fact and Fiction (Ausg. Weidmann). 

Alle zwei Wochen eine ſchriftliche Arbeit, darunter fünf Aufſätze: 1. What we learn from 
Portia in the 2 ud. scene of the Irst. act of Shakespeare's „Merchant of Venice“. — 2. Sketch 
of the Life of Byron. (Class composition). — 3. The Gunpowder Plot. — 4. Outline, drawn 
from the 3rd. stave of Dickens „Christmas Carol“. — 5. Enoch Arden, the Hero of the Idyll. 

Häusliche Arbeiten wechſeln mit Klaſſenarbeiten ab. Vier Gedichte gelernt; im Anſchluß daran 
das Wichtigſte aus der Verslehre. Kurze literaturgeſchichtliche Notizen. 


Sprechübunge d freie Vorträge im Anſchluß an die Lektüre, insbeſondere von 
brechübungen und freie Borträc Anſchl an die Lektüre, insbeſondere bor 


Chamber „English History“. — 4 St. Goſch. 
Geſchichte. Wiederholung und Vertiefung ausgewählter Abſchnitte der Weltgeſchichte. — 2 St. 


Im Sommer Moſer, im Winter Dr. Schmidt. 

Kunſtgeſchichte. Wanderung durch die Geſchichte der antiken und der deutſchen Kunſt. — 
1 St. Im Sommer Moſer, im Winter Dr. Schmidt. 

Erdkunde. Zuſammenhängende Darſtellung der allgemeinen Erdkunde. Ausführliche Behandlung 
auserwählter Abſchnitte aus der Länderkunde unter Wiederholung, Ergänzung und Vertiefung des 
früher Gelernten. — 2 St. Im Sommer Goſch, im Winter Dr. Schmidt. 


Rechnen und Mathematik. Algebra: Das Wichtigſte über Proportionen. Gleichungen 
zweiten Grades mit einer Unbekannten. Rechnen: Prozent-, Zins- und Kursrechnung. Geometrie: 
Der pythagoräiſche Lehrſatz. Proportionale Linie und Fläche. Ahnlichkeitsſatz. Konſtruktionen. — 

3 St. Autſch. 

Naturkunde. Phyſik: Mechanik feſter, flüſſiger und luftförmiger Körper. Die Lehre vom 
Galvanismus in den wichtigſten Grundzügen. Chemie: Zuſammenfaſſende Überſicht über die 
anorganiſche Chemie. Kryſtallographie. — 2 St. Autſch. 


Zeichnen. Fortſetzung und Erweiterung der Übungen von Klaſſe II im Zeichnen, Malen und 

Skizzieren. Linearzeichnen: Geometriſches Darſtellen einfacher Körper und Gebrauchsgegenſtände. 

2 St. Panten. 

Nadelarbeit. Anfertigen von Schürzen, Friſierjacken und Hemden. Flach- und Phantaſieſtiche. 
Durchbrucharbeiten. — 2 St. Vogt. 


Singen. Zwei⸗ und dreiſtimmige Choräle, Volkslieder, Motetten. — Klaſſe J und 11 komb. -- 

2 St. Schmalz. 

Turnen. Freiübungen auch in Dauerhaltungen. Rumpfübungen mit Unterſtützung durch eine 

andere Turnerin. Übungen mit Stäben, Hanteln, Keulen, Bällen. Sprunglauf, Doppelſchottiſchhüpfen, 

Wiegehüpfen, Schwenkhüpfen, Kreuz- und Schrittzwirbel. Dauerlauf. Stabſpringen. Wettlaufen, 
Wettſpringen. Hindernislaufen. Bewegungsſpiele, beſonders Ballſpiele. — 3 St. Panten. 
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II. Klaſſe. Ord.: Oberlehrer Autſch. 

Religion. Kirchengeſchichte von der Reformation bis zur Gegenwart; Reformation (Valdey, 
Hus, Luther, Zwingli, Kalvin; die lutheriſche, reformierte, anglikaniſche Kirche). Gegenreformation. 
Blütezeit des evangeliſchen Kirchenliedes, Pietismus. Aufklärungs-Union Guſtav-Adolf- Verein. Außere 
und innere Miſſion. Sektenbildungen. Die evangeliſche Landeskirche. Die Abfaſſung und Sammlung 
des bibliſchen Buches mit Lektüre ausgewählter Stellen aus den bibliſchen Schriften. Katechismus in 
Form immanenter Wiederholung. Einige Kirchenlieder und Sprüche. — 2 St. Goſch. 

Deutſch. Kippenberg, Deutſches Leſebuch Ausg. A, 8. Teil. Lektüre: Die Dichtung der 
klaſſiſchen Zeit, der Freiheitskriege, der Romantik, der neueren und neueſten Zeit, erläutert an poetiſchen 
Proben von Goethe, Schiller, Leſſing, Arndt, Schenkendorf, Körner, Eichendorf, Freiligrath, Storm, 
Keller, Meyer, Allmers. Von größeren Dichtungen ſind geleſen: Hermann und Dorothea; Götz von 
Berlichingen, Minna von Barnhelm (Velhagen und Klaſing), kulturhiſtoriſche Novellen von Riehl 
(Schulausg. von Cotta); Aus dem Leben eines Taugenichts. — Im Anſchluß an die Lektüre wurde 
das Bedeutſamſte über die poetiſchen Kunſtformen erörtert. Insgeſamt ſind zehn Aufſätze gefertigt 
worden, nämlich: 

1. Wie bereitet Goethe auf die Dichtung „Hermann und Dorothea“ vor? — 2. Das Problem 
in Riehl's Novelle „König Karl und Morolf“ und ſeine Löſung. (Klaſſenarbeit.) — 3. Nach dem 
Kölpinſee. (Eine Sommerwanderung.) — 4. Was haben Stein und Hardenberg in den Jahren 1806—13 
für die nationale Wiedergeburt Preußens getan? — 5. Die Kraniche des Ibykus (die künſtleriſche 
Geſtaltung des Stoffes). (Klaſſenarbeit.) — 6. Die Bedeutung des Meeres für Deutſchland im allgemeinen 
und für Swinemünde im beſonderen. — 7. Die Geſtalt des Götz von Berlichingen nach Aufzug J. 
(Klaſſenarbeit.) — 8. Welche Bücher leſe ich am liebſten und warum? — 9. Die Betrachtung eines 
Bildes. — 10. Eine Überſetzung aus dem Franzöſiſchen. (Klaſſenarbeit.) 

Aus der Grammatik: Der zuſammengeſetzte Satz und das Weſentlichſte aus der Wort— 
bildungslehre. — 4 St. Autſch. 

Ausarbeitungen: Wie kann die Königin Luiſe ein Vorbild der deutſchen Frauen ſein? 
Die Salpeterſäure. Der Kalkſpat. Welch ein Urteil habe ich über Napoleon? Lied, Ballade, Romanze. 
Die Kartoffel. Wie nährten die Jahre 1825—31 die nationalen Hoffnungen der Deutſchen? 
Pflanzenaſche. China. 

Franzöſiſch. Grammatik: Adjektiv, Numerale, Pronomen, Adverb, Präpoſition, Konkordanz 
und Wortſtellung nach Strien: Schulgrammatik der franzöſiſchen Sprache. Außerdem gelegentliche 
Wiederholungen wichtiger ſyntaktiſcher Kapitel. Etymologiſche und ſynonymiſche Unterweiſungen. — 
Lektüre: Daudet: Le Petit Chose (Verlag von Velhagen & Klaſing), und Malot: En famille (Verlag 
von G. Kühtmann-Dresden). — Sprechübungen im Anſchluß an die Lektüre. Freie Vorträge. - 

Alle 14 Tage eine ſchriftliche Arbeit, darunter vier Aufſätze (im Anſchluß an die Lektüre 
Le Petit Chose): 1. La jeunesse du petit Daniel. — 2. Le voyage de Daniel à Paris. — 
3. Daniel au comble de la misere. — 4. Lettre. 

Häusliche Arbeiten wechſeln mit Klaſſenarbeiten ab. Vier Gedichte wurden gelernt Im Anſchluß 
daran das Wichtigſte aus der Verslehre. Kurze literaturgeſchichtliche Notizen. Sprechübungen im Anſchluß 
an die Lektüre und Vorgänge des täglichen Lebens. Freie Vorträge. — 4 St. Der Direktor. 

Engliſch. Grammatik: Geſenius-Regel, Oberſtufe: Artikel, Subjtantiv, Adjektiv, Adverb. 
Pronomen, Präpoſitionen und Konjunktionen. — Lektüre: Marryat: The Settlers of Canada 


ps 


Mackarness, The House on the Rock (beide im Verlag von Velhagen und Klaſing); Irving: Life 
and Customs in Old England (Verlag von Flemming). 

Sprechübungen im Anſchluß an die Lektüre, freie Vorträge im Anſchluß an Mackarneß: 
The House on the Rock. 

Schriftliche Arbeiten: Diktate, Aufſätze, Reproduktionen, Überſetzungen, grammatiſche 
Übungsarbeiten. Alle zwei Wochen eine ſchriftliche Arbeit. Häusliche Arbeiten wechſeln mit Klaſſen— 
arbeiten ab. — Aufſätze: 1 How Mr. and Mrs. Campbell arranged their affairs before starting 
for Canada, told after the IIIrd. Chapter of Marryat's „The Settlers in Canada“ (Classwork). — 
2. How John killed the wolf (After „The Settlers in Canada“ Chapter XI.) — 3. The unexplained 
disappearance of Percival (After the XVIIIth. Chapter.) — 4. A Christmas Eve in Old England. 
(Told after Irving „Life and Customs in Old England“.) St. Goſch. 

Geſchichte. Deutſchlands geiſtige Erhebung zur Nation. Zeit der Einigungsverſuche. Gründung 
des deutſchen Reiches. Das neue deutſche Reich. Die Geſchichte desſelben von 1871 bis in die Jetztzeit. 

2 St. Moſer. 

Erdkunde. Deutſchland. Seine Meere, Küſten, Landſchaften und Stämme. Deutſchland als 
Staatengebilde. Wiederholung der außereuropäiſchen Erdteile. Handelsgeographie. Verkehrswege. Wieder- 
holung der deutſchen Kolonien. Gebrauch des Kursbuches. Die Himmelskugel. Geſtalt der Erde. Notation. 
Revolution der Erde, Firſterne. Sonnenſyſtem und Sonne. Der Mond und die Finſterniſſe. — 2 St. Scheld. 

Rechnen und Mathematik. Algebra: Rechnen mit gebrochenen Zahlen. Gleichungen erſten 
Grades mit einer und zwei Unbekannten. — Rechnen: Prozent- und Zinsrechnung. Kursrechnung in 
einfachen Formen. — Plan imetrie: Die Lehre vom Kreiſe. Inhalt und Inhaltsgleichheit von Parallelo- 
grammen, Dreiecken und Trapezen. Verwandlung und Teilung der Flächen. 3 St. Autſch. 

Naturkunde. Phyſik: Akuſtik (Entſtehung des Schalles; Geſchwindigkeit, Zurückwerfung, 
ſchwingende Körper). — Optik (Lichtquelle, Zurückwerfung, Brechung, optiſche Apparate; Zerlegung 
des Lichts, Beugung und Interferenz). Magnetismus und Reibungselektrizität. — Naturbeſchreibung: 
Das Wichtigſte aus der Anatomie und Phyſiologie der Pflanzen. Anatomie und Phyſiologie des 
Menſchen und Geſundheitslehre. Der menſchliche Körper in Parallele mit dem tieriſchen. — Chemie: 
Im Anſchluß an den naturgeſchichtlichen Stoff: Salpeter und Salpeterſäure. Phosphor und Phosphor- 
ſäure. Kalk und ſeine Verbindungen. Kohlenſtoff und ſeine Verbindungen. — 3 St. Autſch. 

Zeichnen. Zeichnen und Malen nach Gebrauchs-, Natur- und Kunſtgegenſtänden in verſchiedenen 
Zuſammenſtellungen. Gedächtniszeichnen und Skizzieren. — Linearzeichnen: Vorübungen zur 
Einführung in den Gebrauch von Zirkel, Reißſchiene und Dreieck. (Flächenmuſter aus Graden, Kreiſen 
und Kreisteilen gebildet.) Einfache Aufgaben aus der Planimetrie. Maßſtabzeichnen. — 2 St. Panten. 

Nadelarbeit. Komb. mit Klaſſe J. — 2 St. Vogt. 

Singen. Komb. mit Klaſſe 1. — 2 St. Schmalz. 

Turnen. Komb. mit Klaſſe I. — 3 St. Panten. 


III. Klaſſe. Ord.: Oberlehrer Goſch. 

Religion. Bibelkunde: Apoſtelgeſchichte. — Kirchengeſchichte: Von der Gründung der 
chriſtlichen Kirche bis zur Reformation. — Glaubenslehre: Zweites Hauptſtück (dritter Artikel); 
viertes und fünftes Hauptſtück. Sprüche und Kirchenlieder wurden wiederholt oder neu gelernt. — 

2 St. Goſch. 


— 


Deutſch. Leſebuch: Kippenberg, Ausgabe A, 7. Teil. Lektüre: Wilhelm Tell; Aus dem 
Leben eines Taugenichts (von Eichendorff); Die Jungfrau von Orleans; ausgewählte größere Ab— 
ſchnitte aus Odyſſee und Ilias (im Auszuge von Hubatſch). — Biographiſche Notizen über Schiller, 
Goethe und Uhland. Die vorgeſchriebenen Gedichte ſowie Monologe und Szenen aus den geleſenen 
Stücken wurden auswendig gelernt. — Wiederholung der Wort- und Satzlehre. Wortbildungslehre. 
Interpunktionslehre im Zuſammenhang. Einiges aus der Poetik und Metrik. Alle vier Wochen 
ein Aufſatz: 

1. Welche Charakterzüge des Schweizervolkes treten uns in der erſten Szene von Schillers 
„Wilhelm Tell“ entgegen? 2. Mit welchen Gründen verteidigt Rudenz ſeine Hinneigung 
zu Oſterreich? 3. Wann tönt die Glocke? (Klaſſenarbeit.) — 4. Welche Eigenſchaften des Ritters 
gefallen mir in Schillers Romanze „Der Kampf mit dem Drachen“ am beſten? — 5. Das Waſſer 
als lebendes und belebendes Element. — 6. Was erfahren wir aus dem Prolog zur „Jungfrau von 
Orleans“ über die Vorbedingungen der Handlung? — 7. Margot und Louiſon. — 8. Welche Rolle 
ſpielt Aphrodite im Leben des Paris? (Klaſſenarbeit.) — 9. Welche Aufſchlüſſe gibt uns die Ilias 
über die Griechen der Zeit Homers? — 10. Beſchreibung einer Prellerſchen Odyſſeelandſchaft. (Klaſſen⸗ 
arbeit). — 4 St. Im Sommer Goſch, im Winter Dr. Schmidt. 

— Ausarbeitungen: Warum kam es in der katholiſchen Kirche zur Bewegung der Gegenreformation? 
Das Waſſerſtoffgas. Die Zeit nach dem 30jährigen Kriege in Deutſchland. Die Bedeutung von Luft, 
Licht, Wärme und Waſſer für die Pflanzen. Wie ſteigerte Perikles das helleniſche Volksleben? 
Kommunizierende Gefäße. Der Schwefel. Die Meere und Flüſſe Rußlands und ihre Bedeutung. — 

Franzöſiſch. Grammatik nach Strien, Š 110—168. Behandelt wurden die Hilfszeitwörter, 
Zeiten, Modi, Infinitiv, Participien, Rektion der Verben und das Hauptwort. Erklärung einiger 
Synonyma. — Lektüre: Bruno: Le Tour de la France par deux enfants (Ausgabe von 
Velhagen und Klaſing): De Pressense: La maison blanche (Ausgabe von Kühtmann-Dresden.) — 
Alle zwei Wochen eine ſchriftliche Arbeit, darunter vier Aufſätze: 1. La route des deux 


garçons selon „Le Tour de la France“. — 2. La vendange. — 3. D'Avignon à Marseille, 
— 4. Lettre. — Häusliche Arbeiten wechſeln mit Klaſſenarbeiten ab. — Vier Gedichte wurden gelernt, 
im Anſchluß daran das Wichtigſte aus der Verslehre. Kurze literaturgeſchichtliche Notizen. — Spred- 


übungen im Anſchluß an die Lektüre und Vorgänge des täglichen Lebens. Freie Vorträge. — 
4 St. Der Direktor. 

Eugliſch. Grammatik nach Geſenius-Regel, Ausgabe B, Oberſtufe. Intranſitive und reflexive 
Verben. Unperſönliche und perſönliche Konſtruktion. Umſchreibungen mit to be und to do. Unvoll⸗ 


ſtändige Hilfsverben. Infinitiv. Gerundium. Partizip. Zeiten. Modi. — Lektüre: Mare Twain: 
The Prince and the Pauper (Ausgabe: Weidmann-Berlin); Abbehusen: First story book (Ausgabe: 
Simion-Berlin). — Sprechübungen im Anſchluß an die Lektüre und nach Geſenius. — Alle 


zwei Wochen eine ſchriftliche Arbeit, darunter vier Aufſätze: 
1. How 1 spent my holidays at Whitsuntide. 2. One bottle more (A narrative, Classwork). 
3. How Tom's dreaming about princely life was fulfilled (After „The Prince and the Pauper“). 
4. Train of thoughts in the poem „The battle of Blenheim“. — 4 St. Goſch. 
Geſchichte. Die Geſchichte des deutſchen Volkes vom Beginne der Reformation bis zum Zeitalter 
Friedrichs des Großen. Ausblicke auf die altrömiſche und altgriechiſche Geſchichte, Vergleichung und 
Gegenüberſtellung der Zeitalter und der Perſönlichkeiten. — 2 St. Moſer. 


Erdkunde. Länderkunde von Europa mit Ausnahme des deutſchen Reiches unter befonderer 
Betonung von Weſteuropa. Koloniale Stellung der preußiſchen Mächte. — Kartenſkizzen und Wieder— 
holungen. — 2 St. Goſch. 

Rechnen und Mathematik. Arithmetik: Erweiterung des Zahlenbereiches durch Einführung 


der negativen Zahlen. Die Funktion und ihre bildliche Darſtellung. — Die vier Grundrechnungsarten. 
Gleichungen erſten Grades mit einer Unbekannten. — Planimetrie: Linien, Winkel, Dreieck, 
Parallelogramm, Trapez. — 3 St. Herholz. 


Naturkunde. Chemiſche Verbindungen und die darin enthaltenen Elemente; grundlegende Begriffe 
wichtiger chemiſcher Vorgänge. Vom Gleichgewicht und die Bewegung feſter und flüſſiger Körper; 
Lehre von der Wärme. Rückblick auf die wichtigſten Klaſſen des Pflanzen und Tierreichs, unter 
Berückſichtigung der biologiſchen und ökologiſchen Verhältniſſe. Im Anſchluß daran die Grundzüge der 
Geographie und Paläontologie der Pflanzen und Tiere. — 3 St. Autſch. 

Zeichnen. Zeichnen nach Gegenſtänden mit Wiedergabe der Beleuchtungserſcheinungen. Ge— 
dächtniszeichnen. 2 St. Panten. 

Nadelarbeit. Erſte Übung im Maſchinennähen. Anfertigung einer Schürze und eines Friſier— 


kragens. Sticken von Buchſtaben und engliſche Stickerei. — 2 St. Pieper. 
Singen. Singübungen. Zwei- und dreiſtimmige Lieder, Motetten. — 2 St. Schmalz. 


Turnen. Rumpf-, Arm⸗ und Beinübungen in Auslage-, Ausfallſtellung und in der Spannbeuge. 
Liegeſtütz. Übungen mit Handgeräten (Stäbe, Reifen, Hanteln, Bälle, Keulen). Schrittkehre, Wiege— 
hüpfen, Kreuzzwirbel, Dauerlauf, Stabſpringen, Gerwerfen, Kugelſchocken, Hindernislaufen, Wettlaufen, 
Wettſpringen, Bewegungsſpiele. Kraft-, Geſchicklichkeits- und Haltungsübungen an Geräten. — 

3 St. Panten. 


IV. Klaſſe. Ord.: Fräulein Moſer. 


Religion. Geſchichte und Lehrtätigkeit Jeſu im Anſchluß an die ſynoptiſchen Evangelien. Der 
zweite Artikel. Das dritte Hauptſtück. Dazu vier Kirchenlieder und einzelne Liederverſe. — 
2 St. Moſer. 
Deutſch. Leſebuch: Kippenberg. Ausgabe A, 6. Teil. Nibelungenlied, Gudrun. Parzival, 
Uhlands Herzog Ernſt von Schwaben. Gedichte von Chamiſſo, Uhland, Geibel, Schiller, Goethe, 
Fontane (ſämtliche Ausgaben aus dem Verlage von Velhagen und Klaſing). Einiges aus dem Leben 
der Dichter. Über Versmaß, Reim. Grammatiſche Wiederholungen. 


Zehn Aufſätze: 1. Die Völkerwanderung als Quelle der deutſchen Vollsſage. 2. Sonſt und 
jetzt, nach Uhlands „Schloß am Meer“. — 3. Der König muß mit dem Sänger gehn, fie wandeln 
beide auf der Menſchheit Höhen. — 4. Rüdegers Seelenkämpfe. — 5. Die Steinkohle (Klaſſen— 
arbeit). — 6. Die Elemente haſſen das Gebild der Menſchenhand. — 7. Parzivals Jugend 
(Klaſſenarbeit). — 8. Wie kommt Graf Ottos Schuld an den Tag? (Nach dem Gedicht von 
Bahrrecht.) — 9. Warum kann Herzog Ernſt die Bedingungen ſeines Vaters nicht annehmen? 


(Klaſſenarbeit.) — 10. Das Kloſter St. Gallen (nach Ekkehard.) 
4 St. Im Sommer Autſch, im Winter Dr. Schmidt. 
Ausarbeitungen: Welche Aufgaben haben in der Natur die Alpen zu erfüllen? — Wie 
hat ſich Karl der Große ſeinen Ehrennamen erworben? — Warum müſſen Wieſe, Feld und Garten 
4 
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gedüngt werden, der Wald aber nicht? Wiefern brachte die Erwerbung von Italien 962 für das 
deutſche Reich neben großen Vorteilen viele Gefahren? — Der Bernſtein. 

Franzöſiſch. Grammatik nach Strien. Wiederholung der regelmäßigen Konjugation und 
Einübung der unregelmäßigen Verben. Die Fürwörter. Alle drei Wochen zwei ſchriftliche Arbeiten, 


darunter vier Aufſätze: 1. Le père Carilès (daprès la lecture). 2. La Pucelle d'Orléans. — 
3. A quelque chose malheur est bon (d'après la lecture). — 4. Le laboureur et ses enfants 
(d'après la fable de Lafontaine). 4 Gedichte gelernt. — Geleſen wurde La fille de Carilss 


p. Colomb, bearbeitet von Rönnberg, Verlag von Kühtmann-Dresden, mit daran anſchließenden 
Sprechübungen. St. Bugdahl. 

Engliſch. Einführung in die engliſche Sprache durch den Lautierkurſus. Geſenius-Regel. 
Ausgabe B. Unterſtufe. Kapitel I- XVIII. Grammatik: Artikel. Regelmäßige Pluralbildung. 
Adjektiv, Konjugation von to be und to have und die unregelmäßigen Verben. Grundzahlen. 
Ordnungszahlwörter. Sächſiſcher Genitiv. Unregelmäßige Pluralbildung. Imperativ. Konjunktiv. 
Konjugation des regelmäßigen Verbs. Perſönliche, beſitzanzeigende, fragende Fürwörter. Rückbezüg⸗ 
liche Fürwörter und Verben. Adverb. Unbeſtimmte Zahl- und Fürwörter. Sprechübungen. Alle 
zwei Wochen eine ſchriftliche Arbeit zur Befeſtigung des grammatiſchen Stoffes. Vier Gedichte wurden 


gelernt. — 4 St. Im Sommer Hilgendorff, im Winter Goſch. 
Geſchichte. Die Geſchichte des deutſchen Volkes bis zur Reformation. — 2 St. Moſer. 
Erdkunde. Die außereuropäiſchen Erdteile. — 2 St. Im Sommer Scheld, im Winter Mofer. 


Rechnen und Mathematik. Das Rechnen mit Dezimalbrüchen. Die vier Grundrechnungsarten 
mit Anwendungen. Dreiſatz. Allgemeine Prozentrechnung. Rabattrechnung. Gewinn und Verluſt. 
Zinsrechnung. Einführung in die Buchſtabenrechnung. Erweiterung des Zahlenbereiches durch die 
Einführung der negativen Zahlen. — Die Funktion und ihre bildliche Darſtellung. Die geometriſchen 
Grundgebilde. Punkt. Linie. Fläche. Bewegung der Geraden in der Ebene. Der Winkel. Die 
Kreislinie. — 3 St. Herholz. 

Naturkunde. Inneres Leben der Pflanzen. Einheimiſche und ausländiſche Kulturpflanzen. 
Die niederen Tiere in Vertretern der einzelnen Kreiſe und Klaſſen. Die wichtigſten Mineralien. — 
3 St. Im Sommer Moſer, im Winter Autſch. 

Zeichnen. Fortſetzung der Übungen im Abzeichnen und Farbentreffen nach Herbſtlaub, Schmetter— 
lingen, Vogelfedern. Einführung in das räumliche Darſtellen von Gegenſtänden mit Wiedergabe von 
Licht und Schatten. Nebenher Gedächtniszeichnen und freies Pinſelzeichnen. — 2 St. Panten. 

Nadelarbeit. Stopſen, Aufſetzen und Einſetzen von Flicken. Nähen von Kragen, Taſchen— 
tüchern und Deckchen. — 2 St. Vogt. 

Singen. Singübungen. Zwei- und dreiſtimmige Lieder, Motetten. 2 St. Schmalz. 

Turnen. Platzwechſel. Rad, Mühle. Gegenſeitiges Umkreiſen. Nebenreihen vorn vorüber 
zur geöffneten Aufſtellung. Ausfall aus Auslagen. Drehen und Beugen des Rumpfes in Schritt— 
jtellungen mit Beugen eines Knies, mit verſchiedenen Armhebungen und Armbewegungen in der 
Drehung oder Beugehaltung. Spannbeuge und Rumpfſenken im Knieen. Übungen mit Hanteln, 
Stäben, Bällen und Reifen. Gang-, Lauf- und Hüpfübungen. Volkstümliche Übungen, Spiele. 
Kraft-, Geſchicklichkeits- und Haltungsübungen an Geräten. Gleichgewichtsübungen auf den Schwebe— 
ſtangen. Hoch-, Weit- und Tiefſprung. — 3 St. Vogt. 
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V. Klaſſe. Ord.: Oberlehrerin Herholz. 

Religion. Die Geſchichte des Volkes Israel von der Ausführung aus Agypten bis zur Er— 
ſcheinung Jeſu Chriſti. Dazu vier Kirchenlieder und einzelne Liederverſe. Beſprechung der zehn 
Gebote. Dazu wurden Sprüche herangezogen. 2 St. Moſer. 

Deutſch. Eine Auswahl von Gedichten und Proſaſtücken aus Kippenberg, Ausg. A, 5. Teil, geleſen 
und beſprochen. Zehn Gedichte gelernt. Der einfach erweiterte Satz. Der zuſammengeſetzte Satz. 
Satzverbindung und Satzgefüge. Zeichenſetzung in zuſammengeſetzten Sätzen. Zehn Aufſätze, alle 
14 Tage eine Diktat. — 5 St. Herholz. 

Franzöſiſch. Lehrbuch der franzöſiſchen Sprache von Strien, Erſter Teil: Lektion 8—35. 
Grammatik: Zweite Konjugation, a) mit erweitertem Stamm, b) mit reinem Stamm. Dritte 
Konjugation. Das Paſſiv. Reflexive Verben. Der Konjunktiv. Perſönliche Fürwörter, verbunden 
und alleinſtehend. Sprechübungen im Anſchluß an die Lektüre und die Hölzelſchen Anſchauungsbilder 


von den Jahreszeiten. Acht Gedichte. Vierteljährlich 6—7 ſchriftliche Arbeiten. 5 St. Bugdahl. 
Geſchichte. Die Hauptereigniſſe aus der griechiſchen und römiſchen Geſchichte. — 2 St. Moſer 
Erdkunde. Europa und die außereuropäiſchen Mittelmeerſtaaten. — 2 St. Im Sommer 


Bugdahl, im Winter Dr. Schmidt. 

Rechnen. Teilbarkeit der Zahlen. Das größte gemeinſchaftliche Maß. Das kleinſte gemein— 
ſchaftliche Vielfache. Entſtehung und Bedeutung des Bruches. Wertveränderung, Gleichnamigmachen, 
Addition, Subtraktion, Multiplikation und Diviſion von Brüchen. Anwendung der Bruchrechnung zur 
Sortenverwandlung und im Dreiſatz mit geradem und umgekehrtem Verhältnis. — 3 St. Herholz. 

Naturkunde. Betrachtung einheimiſcher Pflanzenfamilien. Das Wichtigſte vom Bau und Leben 
der Gliedertiere. — 2 St. Moſer. 

Schreiben. Deutſche und lateiniſche Schrift in Buchſtaben, Wörtern und Sätzen. Geſchäfts⸗ 
aufſätze, Anzeigen uſw. — 1 St. Schmalz. 

Zeichnen. Darſtellen von Naturgegenſtänden, beſonders Blättern, Schmetterlingen, Vogelfedern 
in ihrer typiſchen Form aus dem Gedächtnis. Übungen im Abzeichnen (Blätter, Schmetterlinge, Vogel— 
federn, Gebrauchsgegenſtände mit geringer Tiefenausdehnung). Farbentreffübungen mit Waſſerfarben. 
Freies Phantaſiezeichnen. — 2 St. Panten. 

Nadelarbeit. Nähen eines Röckchens und eines Kinderhemdes. Häkeln von Querſpitzen und 
Muſterbilden durch verſchiedene Farben. — 2 St. Vogt und Pieper. 

Singen. Zwei⸗ und dreiſtimmige Lieder und Choräle. — 2 St. Schmalz. 

Turnen. Schwenken um die Mitte und Offnen aus der Mitte. Mit Umkreiſen nebenreihen. 
Gehen im Viereck. Schrägzüge. Drehung in Schrittſtellung. Rumpfbeuge und Spannbeuge in 
Schrittſtellungen mit verſchiedenen Armhebungen. Schwimmvorübungen. Beinübungen in Auslage. 
Arm⸗ und Beinübungen in Verbindung. Übungen mit Stäben, Reifen und Bällen. Gang-, Lauf— 
und Hüpfübungen. Volkstümliche Übungen, Spiele. Hoch-, Weit- und Tiefſprung. Kraft-, Geſchick— 
lichkeits⸗ und Haltungsübungen an Geräten. Gleichgewichtsübungen auf der Schwebeſtange. 


2 St. Vogt. 


VI. Klaſſe. Ord.: Oberlehrer Dr. Schmidt. 
Religion. Bibliſche Geſchichte: Die Jugend des Herrn, die leichteren Geſchichten von ſeiner 
Wirkſamkeit und ſeinem Leiden. — Katechismus: Die zehn Gebote; das Vaterunſer. Außerdem 
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geeignete Liederjtrophen und Sprüche. — 3 St. Im 1. Vierteljahr Hilgendorff, im 2. Kugler, 
im 3. und 4. Scheld. 

Deutſch. Übungen im Leſen nach Kippenberg, Ausg. A, 4. Teil. Mündliche Wiedergabe des 
Geleſenen. Ausgewählte proſaiſche und poetiſche Leſeſtücke beſprochen. Acht Gedichte gelernt. Deklamations⸗ 
übungen. Alle drei Wochen Niederſchriften über Erlebtes oder Geleſenes. Monatlich zwei Diktate 
im Anſchluß an das amtliche Regelheft. Die wichtigſten Regeln über das Komma innerhalb eines 
Satzes. Grammatik: Der einfach erweiterte Satz und der zuſammengezogene Satz. Sämtliche 
Wortklaſſen und das Wichtigſte aus der Flexionslehre. — 5 St. Im 1. Vierteljahr Hilgendorff, 
im 2. Moſer, im 3. und 4. Dr. Schmidt. 

Franzöſiſch. Lehrbuch von Boerner-Mittell, II. Teil. Grammatik: Konjugation der Hilfs- 
verben. Regelmäßige Verben der 1., 2., 3. und 4. Konjugation. Einige unregelmäßige Verben: 
faire, dire, voir, vouloir, pouvoir, savoir, prendre, mettre, aller, venir, connaître. Verbundene 
und alleinſtehende perſönliche Fürwörter. Relative Fürwörter. Acht Gedichte gelernt. Sprechübungen 


im Anſchluß an die Lektüre. Wöchentliche ſchriftliche Arbeiten. — 5 St. Bugdahl. 
Geſchichte. Lebensbilder aus der Weltgeſchichte. — 2 St. Im 1. Vierteljahr Hilgendorff, 


im 2. bis 4. Scheld. 

Erdkunde. Mittel⸗ und Weſteuropa unter beſonderer Berückſichtigung von Deutſchland. — 
2 St. Im Sommer Scheld, im Winter Dr. Schmidt. 

Rechnen. Körper⸗ und Gewichtsmaße. Teilbarkeit der Zahlen. Das größte gemeinſchaftliche 
Maß. Das kleinſte gemeinſchaftliche Vielfache. Entſtehung und Bedeutung des Bruches. Werte- 
veränderung des Bruches. Gleichnamigmachen der Brüche. Addition, Subtraktion, Multiplikation 
und Divifion von Brüchen. Anwendung der Brüche zur Sortenverwandlung. Der einfache Dreiſatz. 

3 St. Herholz. 

Naturkunde. Die bekannteſten Pflanzen und Tiere der Heimat. Ausblick auf die mit den 
Tieren der Heimat verwandten Tiere fernerer Gegenden. — 2 St. Moſer. 

Schreiben. Übung der deutſchen und lateiniſchen Schrift in einzelnen Buchſtaben, Wörtern und Sätzen. 
Taktſchreiben. — 1 St. Im 1. Vierteljahr Hilgendorff, im 2. Schmalz, im 3. und 4. Löwe. 

Zeichnen. Darſtellen von Naturgegenſtänden, beſonders Blättern, Schmetterlingen, Vogelfedern 
in ihrer typiſchen Form aus dem Gedächtnis. Übungen im Abzeichnen (Blätter, Schmetterlinge, Bogel- 
federn, Gebrauchsgegenſtände mit geringer Tiefenausdehnung). Farbentreffübungen mit Waſſerfarben. 
Freies Phantaſiezeichnen. — 2 St. Panten. 

Nadelarbeit. Nähen am kleinen Nähtuch. Deckchen in Kreuzſtich. Strumpfſtricken. — 2 St. 

Pieper und Vogt. 

Singen Übungen im Singen nach Noten. Choräle, ein- und zweiſtimmige Lieder. — 

2 St. Schmalz. 

Turnen. Gehen im Viereck. Geöffnete Aufſtellung durch Schwenken. Rumpfdrehen, -beugen 
aus einer Haltung in die entgegengeſetzte. Spannbeuge. Rumpf-, Bein- und Armübungen im Zehen- 
ſtande und in der Auslage. Spreizſprung. Übungen mit Handgeräten (Bälle, Stäbe, Reifen). Gehen 
mit Niederhüpfen, mit Aufhüpfen, mit ausgreifenden Schritten. Storchgang. Kniewippgang. Dauer⸗ 
lauf. Ballſchlagen mit dem breiten Schlagholz. Tauziehen. Bewegungsſpiele. Hoch- Weit- und 
Tiefſprung. Einfache Hindernisſprünge. Hang-, Stütz- und Gleichgewichtsübungen an Geräten. — 

2 St. Panten. 


20 


VII. Klaſſe. Drd.: Fräulein Bugdahl. 

Religion. Ausgewählte Geſchichten des Alten Teſtaments bis zur Zerſtörung der Reiche Israel 
und Juda mit dazu paſſenden Sprüchen; dazu die Feſtgeſchichten; das erſte Hauptſtück mit paſſenden 
Sprüchen. Einzelne Strophen und Lieder wurden gelernt, früher gelernte wiederholt. — 3. St. Bugdahl. 

Deutſch. Gedichte und Proſaſtücke aus dem Leſebuch von Kippenberg, Ausg. A, 3. Teil, mit 
Nacherzählungen. Grammatik: Der erweiterte Satz: Subjekt, Prädikat, Attribut, Objekt (im Genitiv, 
Dativ und Akkuſativ). Wortlehre: Flexion des Hauptworts und Eigenſchaftsworts, die Fürwörter, die 
Zahlwörter, Konjugation des Zeitworts im Aktiv, Unterſcheidung des Aktivs und Paſſivs. Erlernen 
und Vortragen von Gedichten. Alle zwei Wochen ein Diktat, alle drei Wochen eine Niederſchrift. — 
Dazu: Erzählungen aus der griechiſchen, römiſchen und deutſchen Sage, ſowie aus der preußiſch 
brandenburgiſchen Geſchichte. — 6 St. Bugdahl. 

Franzöſiſch. Nach Boerner-Mittell J. Teil. Leſe- und Sprechübungen über die einfachſten 
Verhältniſſe und Vorkommniſſe in Schule und Haus. Grammatik: Artikel und Subſtantiv, Plural 
und Deklination; Adjektiv und ſeine Steigerung; Verben der 1. Konjugation im Présent, Umparkait, 
Passe defini und Impératif, die Hilfsverben avoir und être im Present und Imparfait, Frageform 
und Verneinung. Die perſönlichen, beſitzanzeigenden und hinweiſenden Fürwörter. Das Zahlwort. 
Acht Gedichte gelernt; ſechs Lieder. Wöchentlich eine ſchriftliche Klaſſenarbeit. 6 St. Kugler. 

Erdkunde. Pommern. Allgemeine Überſicht von Deutſchland und von Europa. Globus. Über- 
ſicht über die Erdteile und Weltmeere. — 2 St. Im Sommer Bugdahl, im Winter Dr. Schmidt. 

Rechnen. Die vier Grundrechnungsarten mit unbenannten und benannten Zahlen im höheren 
Zahlenkreis, Sortenverwandlung; Münzen, Maße und Gewichte nebſt Übungen in der dezimalen Schreib— 


weiſe und den einfachſten dezimalen Rechnungen. — 3 St. Scheld. 
Naturkunde. Pflanzen der Heimat mit einfachen Blüten. — Die bekannteſten Säugetiere und 
Vögel der Heimat. — 2 St. Moſer. 


Schreiben. Lateiniſche und deutſche Schrift; die Buchſtaben in genetiſcher Reihenfolge. — 
1 St. Löwe. 
Zeichnen. Einführung in das Verſtändnis für Form, Material und Farbe von leicht darzu— 
ſtellenden Gegenſtänden und Wiedergabe der Gedächtnisbilder mit Kohle und Farbſtiften auf Packpapier. 
Daneben freies Phantaſiezeichnen. — 2 St. Panten. 
Nadelarbeit. Kreuzſtich, Strumpfſtricken. — 2 St. Vogt und Pieper. 
Singen. Ein⸗ und zweiſtimmige Lieder, Choräle. Übungen im Singen nach Noten. — 
2 St. Schmalz. 
Turnen. Reihungen zur geöffneten Aufſtellung, Schwenkungen in Stirnpaaren. Arm-, Bein— 
und Rumpfübungen. Hüpfen mit Drehung. Gegengleicher Umzug, Winkel- und Vorbeizug. Gang— 
übungen. Dauerlauf. Volkstümliche Übungen, Spiele. Kraft, Geſchicklichkeits- und Haltungsübungen 
an Geräten. Weit- und Hochſprung. — 2 St. Vogt. 


VIII. Klaſſe. Ord.: Fräulein Scheld. 
Religion. Ausgewählte bibliſche Geſchichten aus dem Alten und Neuen Teſtament. Dazu 


paſſende Sprüche, Liederverſe und Gebete. Die zehn Gebote ohne Erklärung. Das Vaterunſer. — 
3 St. Scheld. 
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Deutſch. Kippenberg, Deutſches Leſebuch Ausg. A, 2. Teil. Übungen im fließenden, ſinn⸗ 
gemäßen Leſen. Wiedergabe des Geleſenen. Lernen von 20 Gedichten und kurzen Proſaſtücken. 
Grammatik: Das Hauptwort, das Geſchlechtswort, das Eigenſchaftswort, die perſönlichen und 
beſitzanzeigenden Fürwörter und die Veränderungen dieſer Wortarten. Der einfach nackte Satz. Der 
einfach erweiterte Satz: Subjekt, Prädikat, Attribut, Objekt. Rechtſchreibu ng: Konſonantenhäufung, 
Umlaut, Länge und Kürze der Vokale. Unterſcheidung der auslautenden Konſonanten und 8⸗Laute, 
Unterſcheidung ähnlich klingender und Doppelvokale. Alle 8 Tage ein Diktat und alle 14 Tage eine 
Niederſchrift. — 8 St. Scheld. 


Heimatkunde. Die Stadt Swinemünde und ihre nächſte Umgebung. — 2 St. Moſer. 
Rechnen. Erweiterung des Zahlenkreiſes bis 1000000. Rechnen mit benannten Zahlen. 
Münzen, Maße und Gewichte. — 3 St. Scheld. 


Schreiben. Übung der deutſchen und lateiniſchen Schrift in einzelnen Buchſtaben, in Wörtern 
und Sätzen. — 2 St. Löwe. 

Nadelarbeit. Nähen und Stricken. Kleidungsſtücke für Puppen. — 2 St. Vogt und Pieper. 

Singen. Leichte Volks- und Spiellieder. Kirchenlieder. — 1 St. Schmalz. 

Turnen. Grätſchſtellung mit verſchiedenen übungen. Rumpfbeugen und ſtrecken mit Arm- und 
Beintätigkeiten verbunden. Hüpfen vorwärts, ſeitwärts und rückwärts. Spreizſprung aus Rückſchritt⸗ 
ſtelung. Gang- und Laufübungen. Taktgehen auf verſchiedenen Bahnen. Wettlauf. Spiele. Spring- 
kaſten. Schwungſeil. Schwebeſtangen. Rundlauf. Ringe. — 2 St. Pieper. 


IX. Klaſſe. Ord.: Fräulein Löwe. 


Religion. Ausgewählte bibliſche Geſchichten aus dem Alten und Neuen Teſtamente; dazu 
paſſende Sprüche, einzelne Liederverſe und Gebete. Die zehn Gebote ohne Luthers Erklärung. Das 
Vaterunſer. — 3 St. Löwe. 

Deutſch. Kippenberg, Deutſches Leſebuch Ausg. A, 1. Teil. Übungen im fließenden und ſinn⸗ 
gemäßen Leſen. Wiedergeben des Geleſenen. Lernen von 20 Gedichten und kurzen Proſaſtücken. An— 
ſchauung nach den Hölzelſchen Bildern vom Frühling, Sommer, Herbſt, Wald und Winter. Zeichnen 
einfacher Gegenſtände aus der Anſchauung. Grammatik: Hauptwort, Geſchlechtswort, Zeitwort und 
Eigenſchaftswort. Tägliche Abſchriften. Jede Woche ein Diktat — 9 St. Löwe. 

Rechnen. Erweiterung des Zahlenkreiſes bis 100. Die vier Grundrechnungsarten. Das kleine 
Einmaleins. Anwendung einfacher Brüche von ½ bis ½10. Einführung in den Zahlenkreis bis 1000. 
3 St. Löwe. 

Schreiben. Deutſche und lateiniſche Schrift: Buchſtaben in genetiſcher Reihenfolge; Wörter 
und Sätze. Ziffern. — 3 St. Löwe. 

Nadelarbeit. Nähen kleiner Arbeiten auf geteiltem Kaneva. Häkeln. — 2 St. Vogt u. Pieper. 

Singen. Tonbildungsübungen, leichte Volkslieder und Choräle. — 1 St. Im Sommer Löwe, 
im Winter Schmalz. 

Turnen. Antreten in Stirn- und Flankenreihe, Stirnkreis. Offnen der Stirnreihe durch 
Vorwärts-, Seitwärts- und Rückwärtsgehen. Abzählen zu zweien und dreien. Schrittſtellung. 
Rumpfbeugen. Ferſenheben. Kniebeugen. Armſchwingen und ⸗ſtrecken. Schlußſprung. Hüpfen. 
Volkstümliche Übungen. Leichte Gerätübungen an ſenkrechten Stangen, Barren, Schaukelringen, 
Schwebeſtangen. — 1 St. Vogt. 
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X. Klaſſe. Ord.: Fräulein Kugler. 

Religion. Ausgewählte kibliſche Geſchichten aus dem Alten und Neuen Teſtament mit dazu 
paſſenden Sprüchen, Liederverſen. Gelernt wurden außerdem das dritte, vierte, fünfte und achte 
Gebot und einige kleinere Gebete. — 3 St. Kugler. 

Deutſch. Schreibleſen. Leſeübungen an zuſammenhängenden Leſeſtücken in deutſcher und latei— 


niſcher Druckſchrift nach der Fibel von Dr. Fiſcher (Verlag von Hirt in Breslau). Anſchauungs— 
und Sprechübungen im Anſchluß an die Fibel, Anſchauungsbilder und Gegenſtände. Einfache Gegen— 
ſtände wurden gezeichnet und modelliert, zehn Gedichte und kurze Proſaſtückchen gelernt. Grammatik: 
Das Dingwort, Geſchlecht desſelben. Einzahl und Mehrzahl. Tägliche kurze Abjchriften Übungen 
im Buchſtabieren. Mehrmals in der Woche kurze, vorbereitete Diktate. — 10 St. Kugler. 

Rechnen. Behandlung der vier Spezies im Zahlenraum bis 20. Einführung in den Zahlen— 
raum bis 100. — 3 St. Kugler. 

Singen. Einige leichte Choralmelodien, Kinder- und Volkslieder. — 1 St. Im Sommer 
Bugdahl, im Winter Kugler. 


Turnen. Ordnungsübungen: Antreten, Abzählen, Nebenreihen zu Paaren, Taktgehen, Zehen— 


gang, Hüpfgang. — Freiübungen: Grundſtellungen, Vor-, Seit, Rückſchrittſtellung, Ferſenheben und 
9 ( ( 9 í 

-jenfen, Füßeſchließen, Kniebeugen, Vierteldrehung mit zwei Tritten, Armſtrecken und -ſchwingen. — 
Spiele. — Geräte: Schwebeſtangen, Ringe, Springkaſten. 1 St Vogt. 


Turnhalle. 
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c) Verzeichnis der in der Schule gebrauchten Lehrbücher. 


Religion. Strack und Völker, Bibl. 


Leſebuch. 


Nürnberg und Maskow, Bibl. 


Geſchichte 
80 Kirchenlieder. 


Deutſch. Kippenberg, Deutſches Leſe 
buch für höhere Mädchenſchulen 


1. Teil. 
2. Teil. 
3. Teil. 
1. Teil. 
5. Teil. 
6. Teil. 
7. Zeil. 
8. Teil 


Regeln und Wörterverzeichnis für 
die deutſche Rechtſchreibung 
Dr. Fiſcher, Fibel, Ausgabe B 
Franzöſiſch. Strien, Schulgrammarik 
Strien, Lehrbuch der franzöſiſchen 


Sprache, 1. Teil 


2. Teil 

3. Teil ; 
Boerner-Mittell, Lehrbuch der franz. 
Sprache für höhere Mädchen 


ſchulen, 1. Teil 


2. Teil 


Engliſch. Geſenius-Regel, Engliſche 
Sprachlehre, Ausgabe B 
Unterjtufe . 


Oberſtufe 


Erdkunde. Sydow⸗Wagner, Schulatlas 


Rechnen und Mathematik. 


Müller 


Schmidt, Rechenbuch für höhere 
Mädchenſchulen, 


1. Heft 


2. Heft. 


3. Heft. 


) 
y 
> 
J. Heft. 
5 


Heft. 
6. Heft. 


HI 


lli 


III 
III 


IV 


IV 


IV 


IV 


VI 
VI 


VI 


VI 


VI 


VI 


VII 


VII 
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Müller⸗Mahlert, Arithmetik und 


Planimetrie, I. und II. I [I III IV 
Phyſik u. Chemie. Schmidt⸗Driſchel, 
Leitfaden, 3. Teil. III 
2. Teil 3 II d er a 
i,, i < 
Naturlehre. Schmidt⸗Driſchel 
e VII ei 
DE. Q. uh a VI 
En e - V s > x 
Lee Gea s - — | IV = S= š =e 
Dane, ie S a III 7 
P II — — 5 : š 77 
Singen. Geſanglehre von Beck, 
l e le VII =, 
DAR: > 12 s. ae — =, = V VI Alt 2 = 
P a an 08 G. Ç I II III IV - — s š i == == 


” 8 
III. Verfügungen der Behörden. 
Mi = Miniftertum; PSK Propinzial⸗Schulkollegium; M = Magiftrat. 

1. April 1910: PSK fordert eine Überſicht über die Frequenz der einzelnen Klaſſen zu Anfang des 
neuen Schuljahres ein. 

4. April: PSK Die eingereichten Stundenpläne werden genehmigt. 

5. April: PSK Der Handarbeitslehrerin Frl. Pieper wird der nachgeſuchte Urlaub bis zum 
4. Mai inkl. bewilligt. 

9. April: PSK fordert je zwei Exemplare der hierorts gebrauchten Vierteljahrs- und Schulabgangs- 
Zeugnis⸗Formulare ein. 

16. April: PSK fordert eine Zuſammenſtellung ein, die die Zahl der nicht verſetzten Schülerinnen 
enthält. š 

29. April: Mi betr. das Dienſteinkommen der Lehrer und Lehrerinnen an den nicht ſtaatlichen höheren 
Mädchenſchulen. 

3. Mai: PSK betr. Anfrage, ob zwei Jahresberichte an die geheime Regiſtratur des Unterrichts— 
miniſteriums eingeſandt worden ſind. 

3. Mai: Mi betr. die Reviſion des evangel. Religionsunterrichts durch die Generalſuperintendenten. 

11. Mai: PSK Der Lehrplan für die Unterſtufe wird genehmigt. 

14. Mai: Mi ordnet eine Königin-Luiſe⸗Feier an, die das PSI für den 28. Juni feſtſetzt. 

19. Mai: PSK betr. den Beſuch kinematographiſcher Vorführungen durch Schüler höherer Lehranſtalten. 

26. Mai: PSK fordert die Perſonalblätter für die akademiſch gebildeten Oberlehrer ein. 

29. Mai: Mi betr. den Austauſch franzöſiſcher, engliſcher und deutſcher Kinder. 
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1. Juni: PSK Gedruckte Vorlagen, angefangene oder fertige Arbeiten dürfen als Vorbilder für 
den Nadelarbeitsunterricht nicht benutzt werden. 

3. Juni: Mi betr. die Vorteile, welche den Beamten und ihren Angehörigen erwachſen, wenn ſie in 
Krankheitsfällen die Univerſitätskliniken in Anſpruch nehmen. 

16. Juni: Mi betr. die kolonialeu Lichtbildervorträge des Dr Bongard. 

17. Juni: M teilt mit, daß der Anftalt zur Beſchaffung von Feſtſchriften aus Anlaß der Königin— 
Luiſe-Feier 25 Mark überwieſen werden. 

29. Juni: PSK betr. Einreichung der Perſonalblätter. 

9. Juli: Mi betr. Gedenkfeier Fritz Reuters. 

16. Juli: Mi Die Vorſchriften, welche für das Verfahren beim Schulwechſel an den höheren Lehr⸗ 
anſtalten für die männliche Jugend Gültigkeit haben, finden Anwendung auch auf die 
höheren Lehranſtalten für die weibliche Jugend. 

19. Juli: PSK betr. Ordnung der Prüfung für Geſanglehrer und Geſanglehrerinnen an den höheren 
Lehranſtalten in Preußen. 

20. Juli: Mi Die Anſchaffung des deutſchen Kolonialatlas und der Kiepertſchen Wandkarte der deutſchen 
Kolonien aus dem Verlage von Dietrich Reimer wird empfohlen. 

27. Juli: PSK Auf die Broſchüre „Gegen die Schundliteratur“, erſchienen im Verlage der Geſell— 
ſchaft für Verbreitung von Volksbildung, Berlin, wird aufmerkſam gemacht. 

8. Auguſt: PSK betr. Einreichung ſtatiſtiſchen Materials für den Herrn Miniſter. 

15. Auguſt: M zeigt an, daß der Anſtalt zur Beſchaffung von Unterrichtsmitteln ein Betrag von 
4500 Mark zur Verfügung geſtellt wird. 

23. Auguſt: Mi betr. Fortbildungskurſus von Geſanglehrern in Königsberg während der Michaelisferien. 

29. Auguſt: PSK fendet die Perſonalblätter des Leiters und der akademiſchen Oberlehrer zurück 
behufs Aufbewahrung zu den Akten. 

18. September: PSK Die eingereichte Haus-, Schul- und Arbeitsordnung wird genehmigt. 

22. September: Mi Bei Eingaben von Berichten über Lehrer und Kandidaten iſt ſtets deren Ruf— 
name mit anzugeben. 

23. September: PSK In den höheren Mädchenſchulen iſt Latein kein Unterrichtsfach, ebenſowenig 
wahlfrei. 

24. September: PSK überſendet die beſtätigte Beſtallungsurkunde für den Oberlehrer Dr. Schmidt. 

24. September: PSK beſtätigt die Wahl des Kandidaten Martin Goſch zum Oberlehrer an der 
Höheren Mädchenſchule. 

26. September: PSK genehmigt die Vertretung der Lehrerin Frl. Hilgendorff durch Frl. Scheld. 

26. September: Mi betr. die Beteiligung der Lehrer an der auf den 1. Dezember angeſetzten Volkszählung. 

7. Oktober: Mi betr. die Veſchäftigung ausländiſcher Lehramtsaſſiſtentinnen an höheren Mädchenſchulen. 

19. Oktober: Mi überſendet die Berufungsurkunde für den Oberlehrer Goſch behufs Aushändigung. 

21. Oktober: Mi betr. die Rangordnung der an höheren Mädchenſchulen angeſtellten Lehrperſonen. 

4. November: PSK überſendet die Beſtallungsurkunde für den Oberlehrer Goſch. 

8. November: PSK betr. Einreichung des Verzeichniſſes der Veränderungen der eingeführten Lehrbücher. 

26. November: PSK Das Penſionierungsgeſuch von Frl. Moſer wird genehmigt. 

29. November: PSK Die eingereichten Lehrpläne für die Mittel- und Oberſtufe der Höheren Mädchen⸗ 
ſchule werden genehmigt. 


or 
Oh) 


30. November: Mi Das PSK teilt mit, daß vom 8. bis 28. Juni 1911 in Berlin an der Königl. 
Landesturnanſtalt ein Fortbildungskurſus für Turnlehrerinnen ſtattfindet. 

1. Dezember: M Das Konſiſtorium der Provinz Pommern hat die hieſigen Geiſtlichen angewieſen, 
von Oſtern 1911 ab den Konſirmandenunterricht in den Vormittagsſtunden von 8—9 Uhr 
zu erteilen. 

16. Dezember: PSK teilt die Ferienordnung für das Jahr 1911/12 mit. 

Dezember: Mi Bei Aufſtellung der Stundenpläne ift bezüglich des Konfirmandenunterrichts der 
Erlaß vom 26. Januar 1909 zu beachten. 

6. Januar: Das PSK macht auf die Bilderſerien von alten Bau- und Kunſtdenkmälern von der 
„Werkſtätte für moderne Lichtbildkunſt“ von Suſanne Homann in Darmſtadt aufmerkſam. 

1. Februar: Mi erläßt Anweiſungen, die für die Abfaſſung der Jahresberichte maßgebend find. 

6. Februar: PSK überſendet den Reviſionsbericht. 

Februar: Das PSK überſendet eine Kaſſenordnung für die höheren Unterrichtsanſtalten Pommerns. 

16. Februar: Das PSK genehmigt die eingereichten Zenſurformulare. 

17. Februar: Das PSK teilt mit, daß zur Ausbildung von Turnlehrerinnen im Jahre 1911 ein 
Kurſus in Berlin an der Königlichen Landesturnanſtalt abgehalten wird. 


IV. Statiſtiſche Mitteilungen. 
a) FJrequenztabelle für das Schuljahr 1910/11. 


Klaſſe . | I II III IV VIII SID V | X I Sa. 
1. Beſtand am 1. Februar 19100. 12 9 1725 38 39 37 31 | o 27 | 22 
2. Abgang bis zum Schluß des Schulj. 1909/10 | 12 2 4 1 5 6 4 3 37 
3. Zugang durch Verſetzung zu Oſtern . 7 18 9951 95. ea 98: | 90 | 27 27 228 
4. Zugang durch Aufnahme zu Oſtern 1 1 1 6 4 4 29 47 
5. Frequenz am Anfang des Schulj. 1910/11 7 15 23 36 35 36 36 31 35 29 283 
6. 1 im Sommerſemeſter l - 2 - 1 2 — 6 
7. Abgang im Sommerſemeſtee r 2 4 3 2 2 4 4 1 1 23 


8. Zugang durch Verſetzung zu Michaelis ... 


9. Zugang durch Aufnahme zu Michaelis. 2 2 l 
10. Frequenz am Anfang des Winterjemejters . 7 14 19 55 35 35 34 27 34 | 30 | 270 
11. Zugang im Winterjemeiter ......... 1 - | l 
12. Abgang im Winterſemeſte nu. 2 2 — 1 1 — | 6 
en am 1. Februar 1911....... 7 12 19 35 33 36 34 | 26 33 30 | 265 


14. Durchſchnittsalter am 1. Februar 1911 .. | 16,6 15,5 14,5 13 12,6 | 14,6 | 10,9 9 8,3 | 7 
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b) Religions- und Heimatsverhältniſſe der Schülerinnen. 
a) Am Anfang des Sommerhalbjahres. 
b) Am Anfang des Winterhalbjahres. 
e) Am 1. März. 


| Evang. | Kath. Jüdiſch | 


Ein Aus⸗ Davon 
heimiſche] wärtige in Penſion 


Klaſſe I: 
Klaſſe II: 
Klaſſe III: 
Klaſſe 
Klaſſe 
Klaſſe 
Klaſſe VII: 
Klaſſe VIII: 
Klaſſe IX: 


Klaſſe X: 


e) Von Nadelarbeit dispenſtert find: 


Klajie . I II III IV V. VI VII VIII IX X 


Von anderen techniſchen Jächern: 


safe. | I II III IV x VI VII VIII IX X 


1 Singen 


1 2 Turnen 2 Turnen — 2 Turnen — 
6 Turnen 


| 2 Turnen — 


d) Das Zeugnis der Reife wurde folgenden Schülerinnen zuerkannt: 


Lucie Grell, 16½ Jahre, Tochter des Kaufmanns Gr. hier, tritt in eine Studienanſtalt ein. 


2. Erna Dunbar, 17 Jahre, Tochter des praktiſchen Arztes Oberſtabsarzt a. D. Dr. D. in Uſedom. 
3. Eva Strempel, 16° Jahre, Tochter des Revierförſters Str. hier. 

4. Emma Gräwe, 16 ½ Jahre, Tochter des Gendarmerie-Wachtmeiſters Gr. hier. 

5. Charlotte Heyn, 17 Jahre, Tochter des Bahnhofsverwalters H. in Uſedom. 

6. Nora Marlow, 16 Jahre, Tochter des Kaufmanns M. hier. 


Mit Prämien für gutes Betragen, Fleiß und Leiſtungen wurden bedacht: 
Aus Klaſſe III: Eliſabeth Schäfer (Bieſe, Literaturgeſchichte, 111. Band). 
Erika Klütz (Mörike, zwei Bände). 
Aus Klaſſe IV: Marianne Löwe (Schiller, vier Bände). 
Aus Klaſſe V: Charlotte Eallies.. i 
Martha Trapp Hausbuch Avenarius. 
Helene Klebowsky J 
Charlotte Bugdahl. F 


a $ 55 Balladenbuch Avenarius. 
Charlotte Krieghoff .J š 


Aus Klaſſe VI: Meta Knepel...... L: 
i use: : * Aus deutſchen Landen. 
Marie Luiſe Bock. .. ſch 
Aus Klaſſe VII: Dora Lütle ....... 1 8 
= = x Olymp und Walhalla. 
Elly Streſemann . . .J up 
Aus Klaſſe VIII: Grete Wolf....... I 


; ' Roſegger. (Als ich noch der Waldbauernbub war. 
Minna Rehbein .. toſegg | L aka S u ED 


e) Berufsverhältniſſe der Eltern. 


a. 


am 1. Mai 1910. 
am 1. November 1910 


V | VI vn vin IN | N 


I II | HI | IV 
Höhere Beamte . 55 
. Í a) 
Offiziere 
patere \ b) 
Aerzte In 
Aerzte à l b) 
Lehrer. j à) 
` ib 
2. Fe a) 
Schriftſtelle: b) 
l 
Künſtler und Techniker Š ö a 
Subalierubeamte J a) 
l b) 
Fabritbeſitzer . Ja 
r l b) 
* Iw 
Á 8 ; 
tauflente \ b) 
Rentner f w 
terine Fy b) 
Landwirte. JI 
lb) 
Handwerker AGR) 
b) 
n 
Gewerbetreibende ° el. 
YO dy 
fi } 
Unterbeamte . ‚ge 
l b) 
Unbenannte RR 
by 


V. Sammlungen von Lehrmitteln. 


Lehrerbibliothek. Die Sammlung wurde vermehrt um: Kalwer, Bibelkonkordanz. Naumann, 
Gotteshilfe. Weiß, Die Schriften des neuen Teſtaments, 2 Bde. Bender, Geſchichte der chriſtlichen 
Kirche. Schiele, Religionsgeſchichtliche Volksbücher, 60 Bde. Weinheimer, Geſchichte des Volles 
Israel. Heilmann, Der Miſſionsunterricht. Greßmann, Die Schriften des alten Teſtaments. 
Bormann, Der Markhof. Engel, Geſchichte der deutſchen Literatur. Servaes, Präludien. Röhr, 
Wildenbruch als Dramatiker. Brentano, Byron, Chamiſſo, Claudius, Freiligrath, Hauff, Hebel, 
Heine, Hoffmann, Hoffmann v. Fallersleben, Kerner, Lenan, Meyr, Platen, Stifter, Zſchokke 
Glatzer, English Compositions. Üder, Pommern in Wort und Bild. Nanſen, In Nacht und Eis, 
2 Bde. Klein, Die Wunder des Erdballs. Seidel. Deutſchlands Kolonien. Haushofer, Tirol und 
Voralberg. Kirchhoff, Menſch und Erde. Weiſe, Die deutſchen Volksſtämme und Landſchaften. Eckert 
Grundriß der Handelsgeographie, I. und II. Teil. Zorn, Die Sieges-Allee. Schmieder, Lektüre zur 
Geſchichte des 19. Jahrhunderts. Baldamus, Preußen I u. II. Schwabe, Alexanderreich; Kriegsſchauplatz 
von 1870/71. Neubauer, Quellenbuch zur Geſchichte des 19. Jahrhunderts. Grimſehl, Lehrbuch der 
Phyſik. Crueger, Schule der Phyſik. Vogt, Die Praxis des naturkundlichen Unterrichts. Kückenthal, 
Leitfaden für das zoologiſche Praktikum. Hehn, Kulturpflanzen und Haustiere. Dennert, Die Pflanze, 
ihr Bau und ihr Leben. Ahlers, Botaniſche Wandtafeln. Sprockhoff, Übung im Beſtimmen der 
Pflanzen. Dertel-Bauer, Heilpflanzen-Taſchenbuch. Bohnſtedt, Wirklichkeiten, Werte und Wege unſerer 
Lehrerinnenbildung; Mädchenſchule und Himmelreich. Käſtner, Lehrplan der Höheren Mädchenſchule. 
Lippelt, Entwurf eines ausführlichen Stoffplanes für höhere Mädchenſchulen. Wespy, Lehrplan und 
Stoffverteilung für die Eliſabethſchule in Hannover; Ausführungsbeſtimmungen über das höhere 
Mädchenſchulweſen. Lemp, Frauenberufe. Grupe, Die neue Nadelarbeit Groth, Frauenbühne; Tilſit 
1807. Wandel, Auskunftsbuch. Daleroze, Tanzlieder. Wagner, Lied und Reigen der Schulmädchen. 
Schmidt⸗Haas, Weihnachtszauber auf der Alm. Maier, Weihnacht im Walde. Cornelius, Weihnachts— 
lieder. Gounod, Ave Maria. Reinecke, Kinderlieder. 

Für den Zeichenunterricht wurden angeſchafft: 95 Schmetterlinge, 20 farbige Vogelfedern, 
11 Henkelkörbe und Schachteln, 3 Flaſchen, 12 farbig glaſierte Bauerntöpfereien, 7 Nachbildungen 
prähiſtoriſcher Gefäße, 4 Gläſer, 2 Muſcheln, 1 Steinbecher, 2 Blechgefäße, 1 Holzkännchen. 

An Zeitſchriften wurden gehalten: Die „Höhere Mädchenſchule“, hrsg. von Dr. Heſſel und 
Dr. Güldner; „Frauenbildung“, Zeitſchrift für die geſamten Intereſſen des weiblichen Unterrichts 
weſens, hrsg. von Prof. Dr. Wychgram; „Zeitſchrift für den deutſchen Unterricht“, hrsg. von Prof. 
Dr. Lyon; „Zeitſchrift für franzöſiſchen und engliſchen Unterricht“, hrsg. von Kaluza-Thurau; „Zentral 
blatt für die geſamte Unterrichtsverwaltung in Preußen“; „Monatsſchrift für Turnweſen“; „Schauen 
und Schaffen“, Monatsſchrift für den naturwiſſenſchaftlichen Unterricht, von Landsberg und Schmidt; 
„Die Muſik“. 

Außerdem ſtehen durch ein Abkommen, das zwiſchen den beiden hieſigen höheren Lehranſtalten 
getroffen worden iſt, dem Lehrkörper der Höheren Mädchenſchule zur Verfügung: „Aus der Natur“, 
Zeitſchrift für den mathematiſchen und naturwiſſenſchaftlichen Unterricht; „Zeitſchrift für den phyſikaliſchen 
und chemiſchen Unterricht“; „Geographiſche Zeitſchrift“ von Dettner; „Zeitſchriſt für den evangeliſchen 
Religionsunterricht“; „Monatsſchrift für höhere Schulen“ von Matthias; „Pädagogiſches Archiv“; 
„Deutſche Literaturzeitung“; „Internationale Wochenſchrift“, „Zeitſchrift für Reform der höheren Schulen“. 
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Schülerinnenbibliothek. Anſchaffungen in 1910: Arndt, Ernſt Moritz, Märchen. Arldt, 
Wohnſtätten des Lebens. Brüſſan, Königin Luiſe. Braeß, Tierbuch. Biedenkapp, Graf Zeppelin. 
Cohn⸗Wiemer, Entwicklungsgeſchichte der bildenden Kunſt; Deutſches Land und Volk: Oſt- und Nordſee. 
Defoe, Robinſon Cruſoe. Ebner-Eſchenbach, Dorf- und Schloßgeſchichten. Floericke, Der kleine 
Naturforſcher. Goethe, Dichtung und Wahrheit. Hoffmann, Nicht umſonſt gelebt (drei Frauen- 
charakterbilder). Henningſen, Deutſche Briefe. Haas, Halbinſel Mönchgut und ihre Bewohner. 
Hebbel, Mutter und Kind. Deutſche Humoriſten, Gedichte. Hedin, Durch Aſiens Wüſten. Hebbel, 
Nibelungen; Herodes und Mariame; Agnes Bernauer. Deutſche Humoriſten (E. T. A. Hoffmann, 
Bayersdorfer ꝛc.). Köſter, Briefwechſel zwiſchen Storm und Keller. Kinkel, Otto der Schütz. Klee 

, , — r 
Deutſche Mythologie; Deutſche Heldenſagen. Ludwig, Maccabäer. Maede, Am Herzen der Natur. 
Maas, Lebensbedingungen und Verbreitung der Tiere. Maihe, Die Erſcheinungen des Lebens. 
( ( 9 
Meyer, Der Heilige. Nieſe, Fünf ausgewählte Erzählungen. Riehl, Die bürgerliche Geſellſchaft; 
Land und Leute; Die Familie. Renter, Fritz, Ut mine Feſtungstid; Läuſchen und Riemels. Rehtwi 
x , 
Königin Luiſe. Stevens, Ausflüge ins Ameiſenreich; Reife ins Bienenland. Seton, Jochen Bär und 
andere Tiergeſchichten. Stifter, Granit. Worgitzky, Blütengeheimniſſe. Wilhelm, Fritz der Hütejunge. 
Wildenbruch, Die Quitzows; Der neue Herr. Wagner, Lohengrin; Walküre. Walther, Geologie 
` r à x 
Deutſchlands. Zimmermann, Tiere der Heimat. 


Von Schülerinnen ſowie von deren Eltern und Freunden der Anſtalt ſind den naturkundlichen 
Sammlungen folgende Stücke überwieſen worden: Döbler, Kl. IV, Natronfeldſpat, Schwefelſ. Natron. 


Buntrock, Kl. IV, Schwefeleifen. — Puppel, Kl. IV, Kupfernagel eines franzöſiſchen Kriegs- 
ſchiffes. — Markgraf, Kl. IV, Bleiglanz, Kupferkies. — Meyer, Kl. IV, Verſteinertes Holz einer 


Konifere aus dem Schweizer Jura (Schiefer); in Kieſelſinter verſteinertes Holz mit Einſchlüſſen von 
Kieſelkriſtallen; eine verſteinerte Frucht; ISocardia subtransemsa, Tertiär. Klein, Kl. IV: Kriſtall⸗ 
druſe des Quarz. 

Frl. Hermine Piſtorius überwies der Schule ein von ihr ſelbſt verfertigtes Gemälde „Werder 
bei Swinemünde“, das in dem Zeichenſaal Aufſtellung gefunden hat. 

Den freundlichen Gebern unſer herzlichſter Dank. 


VI. Tehrerkollegium. 


Das Lehrerkollegium wird aus folgenden Mitgliedern gebildet: 


1. Dr. phil. Ernſt Müller, Direktor, 
2. Martin Goſch, Oberlehrer, 

3. Dr. Paul Schmidt, Oberlehrer, 
4. Otto Autſch, Oberlehrer, 

5. Ernſt Schmalz, Geſanglehrer, 

6. Margarete Herholz, Oberlehrerin, 


7. Luiſe Moſer, | 
8. Käthe Löwe, | 
9. Gertrud Hilgendorff, ' ordentliche Lehrerinnen, 
10. Amalie Kugler, 

11. Ida Bugdahl, 

12. Eliſabeth Panten, Zeichen- und Turnlehrerin, 


13. Helene Vogt, N y = ° 
> >08 l Handarbeits- und Turnlehrerinnen. 
14. Helene Pieper, | 


VII. Mitteilungen an die Eltern. 


Die werten Eltern und deren Stellvertreter werden im Intereſſe der Schülerinnen ergebenſt 
erſucht, dafür Sorge tragen zu wollen, daß dieſe rechtzeitig zur Schule kommen, nicht zu ſpät, aber 
auch nicht zu früh. Das Schulhaus wird erſt 10 Minuten vor 8 Uhr geöffnet; wer vorher kommt, 
muß bei Wind und Wetter draußen ſtehen. Schülerinnen der unteren Klaſſen, deren Unterricht erſt um 
9 oder 10 Uhr beginnt, dürfen nicht früher als 10 Minuten vorher in ihre Klaſſe gehen. 

Mütter oder Dienſtboten, welche Kinder aus der Schule abholen wollen, dürfen ſich während 
der Unterrichtszeit nicht auf den Fluren aufhalten, ſondern müſſen, falls ſie zu früh kommen, in dem 
Vorraume oder vor dem Schulgebäude auf ihre Schützlinge warten, bis der Unterricht beendet iſt. 

Die Schülerinnen ſind verpflichtet, an allen Unterrichtsgegenſtänden ihrer Klaſſe, mit Ausnahme 
des Nadelarbeitsunterrichts auf der Oberſtufe teilzunehmen. Befreiungen von einzelnen Lehrfächern 
erteilt der Direktor auf Grund ärztlicher Beſcheinigungen. Dieſe müſſen die Art der Krankheit angeben 
und die Fächer bezeichnen, von denen die Befreiung wünſchenswert erſcheint. Die Bewilligung und 
Beſtimmung des Umfanges der Befreiung ſteht dem Direktor zu. (Vergleiche Š 9 der Schulordnung.) 

An Schulfeiern, die an Stelle von Schulunterricht treten, haben ſich alle Schülerinnen zu 
beteiligen, falls ſie nicht aus beſonderen Gründen beurlaubt ſind. 

Der Unterzeichnete ſieht ſich veranlaßt, nochmals auf folgende Punkte hinzuweiſen: 
1. Von Schulausflügen oder ähnlichen Veranſtaltungen der Schule darf keine Schülerin ohne 

Erlaubnis fernbleiben. 

2. Jede Schülerin hat ihre Sachen (Hefte, Bücher, Mantel, Hut, Schirm, Turn- und Überſchuhe, 
Brotbeutel) mit ihrem Namen zu verſehen. 

3. Verſäumnis einzelner Unterrichtsſtunden (außer wenn Krankheit vorliegt) iſt ohne vorher ein— 
geholte Erlaubnis in keinem Falle geſtattet, auch nicht wegen häuslicher Geſchäfte, häuslicher und 
anderer Feſte. Geſuche um Befreiungen dieſer Art wolle man nur in den dringendſten Fällen 
ſtellen; ſie können nur Berückſichtigung finden, wenn Fleiß und Betragen der Schülerin gut ſind. 

J. Wie die Schule ſtets fih die Pflege der Geſundheit der ihr anvertrauten Schülerinnen an- 
gelegen fein läßt, jo bitten wir auch die Eltern, ihrerſeits darauf zu achten, daß die Schüle— 
rinnen bei Anfertigung ihrer Arbeiten eine den Regeln der Hygiene entſprechende Körperhal— 
tung beobachten, um ſie vor Verwachſungen und Verkrümmungen des Rückgrates zu bewahren. 
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. Aus ebendenfelben Gründen empfiehlt es ſich, die Schülerinnen möglichſt lange einen Schul- 


ranzen tragen zu laſſen und darauf zu achten, daß ſich in demſelben nur die Bücher und 
Hefte befinden, welche an dem jeweiligen Tage im Unterricht gebraucht werden. Ein Ranzen 
allein ſchützt vor dem Schiefwerden, zu dem die einſeitig getragenen Büchermappen leicht führen. 


. Im Intereſſe eines gedeihlichen Unterrichts bitten wir auch, die Schülerinnen nicht an Ver- 


gnügungen teilnehmen zu laſſen, die ſpäteren Jahren vorbehalten und geeignet ſind, den 
jugendlichen Sinn zu zerſtreuen und dem Leben und der Arbeit der Schule zu entfremden. 


. Die Eltern wollen gefälligſt auch die häusliche Lektüre ihrer Töchter überwachen und alles 


Unpaſſende fernhalten. 


Haushaltungsſchule. 


In Erinnerung wird gebracht, daß Anträge auf Beurlaubung im Anſchluß an die Ferien 


nur in den allerdringendſten Fällen Ausſicht auf Gewährung haben und nur dann, wenn die 
Beurlaubung durch ein ärztliches Atteſt als notwendig nachgewieſen und 14 Tage vor den 
Ferien nachgeſucht wird. Es wird dies damit begründet, daß durch derartige Beurlaubungen 
der Unterricht geſtört und die Disziplin unter den zurückbleibenden Kindern gefährdet wird. 
Deshalb müſſen ſie nach Möglichkeit vermieden werden, weil ſie meiſt eine Bevorzugung der 
wohlhabenden Klaſſen bedeuten würden. 


Es empfiehlt ſich, die Schülerinnen möglichſt in Sajje 111 konfirmieren zu laffen. 
Geld und Wertſachen dürfen in den auf den Fluren abgelegten Kleidungsſtücken nicht auf— 


bewahrt werden, da die Schule für ſolche Verluſte nicht aufkommt. 


. Um die Koſten der Turnfahrten weniger drückend zu machen, iſt für die Schülerinnen der 


oberen Klaſſen eine von der Schule verwaltete Turnſparkaſſe eingerichtet, deren Benutzung 
angelegentlichſt empfohlen wird. 


Ferner bitten wir die Kinder zu Haufe zu regelmäßiger und ſorgfältiger Anfertigung ihrer 
Schulaufgaben und zu richtiger Zeiteinteilung anzuhalten. Die Aufgaben werden ſo geſtellt, daß häusliche 
Nachhilfe bei regelmäßigem Schulbeſuch nicht nötig iſt und daß bei normaler Begabung die in den 
Allgemeinen Beſtimmungen für Anfertigung derſelben feſtgeſetzte Zeit nicht überſchritten werden dürfte. 

Reicht dieſe Zeit dennoch nicht aus, ſo bitten wir um Benachrichtigung oder perſönliche Rück— 
prahe, zunächſt mit dem Klaſſenlehrer, um den Grund der Überſchreitung feſtſtellen zu können und 
Abhilfe zu ſchaffen. 

Für das Wohl der Schülerinnen, auch das leibliche, wird in der Schule auf jede nur mög— 
liche Weiſe geſorgt. Die Schilerinnen können in der Pauſe um 10 Uhr friſche Milch bekommen, 
event. auch ein Butterbrot. Es ijt ihnen ermöglicht, ſich in verſchließbaren Schränken trockenes Fuh- 
zeug vorrätig zu halten ſowie Doppelexemplare ihrer Lernbücher und ſonſtige Unterrichtsmittel, deren 
ſie zu Hauſe nicht bedürfen, in der Schule zu laſſen. 

Die auswärtigen Schülerinnen bedürfen für die Wahl und den Wechſel der Penſion der vor— 
herigen Genehmigung des Direktors. 

Die Abmeldung abgehender Schülerinnen muß bei dem Direktor durch den Vater oder deſſen 
Stellvertreter entweder perſönlich oder durch eine ſchriftliche Mitteilung erfolgen. (Vergleiche § 5 der 
Schulordnung.) 

Das Schulgeld beträgt: 

a. Für die Unterſtufe Klaſſe X -VIII 100 / 


Für Auswärtige LSD. 
b. Für die Mittelſtufe Klaſſe VII =V und | 130 M 
c. Für die Oberſtufe Klaſſe IV —I J 

Für Auswärtige 155 


Geſuche um Schulgeldbefreiung ſind an das Kuratorium der Höheren Mädchenſchule zu 
Händen des Herrn Bürgermeiſters zu richten. 

In Schulangelegenheiten iſt der Unterzeichnete an allen Wochentagen von 11—12 Uhr in 
ſeinem Amtszimmer zu ſprechen; die Klaſſenleiter einmal wöchentlich im Schulhauſe, Ort und Zeit der 
Sprechſtunden werden den Schülerinnen am Anfang jeden Halbjahrs durch Anſchlag am ſchwarzen 
Brett bekannt gegeben. 

Das Schuljahr beginnt am 20. April, vormittags 8 Uhr. 

Die Prüfung und Aufnahme neuer Schülerinnen erfolgt Mittwoch, den 19. April, vormittags 
von 10—11 Uhr. Bei derſelben find nach § 2 der Schulordnung einzureichen der Geburts- und 
Impfſchein, oder nach zurückgelegtem 12. Lebensjahre der Schein über die zweite Impfung der an— 
zumeldenden Schülerin, und falls dieſelbe bereits eine Schule beſucht hat, das Abgangszeugnis derſelben. 


Zur Aufnahme in die X. Klaſſe, welche nur zu Oſtern angängig iſt, find Vorkenntniſſe nicht 
erforderlich. Schülerinnen, welche ſchon anderweitig Schulen beſucht haben, können jederzeit eintreten. 


Die Ferienordnung für das Schuljahr 1911/12 iſt folgende: 
Beginn des neuen Schuljahres: Donnerstag, den 20. April. 
. Bfingitferien: Schluß des Unterrichts: Freitag, den 2. Juni. 
Beginn des Unterrichts: Donnerstag, den 8. Juni. 
Sommerferien: Schluß des Unterrichts: Sonnabend den 1. Juli. 
Beginn des Unterrichts: Dienstag, den 1. Auguſt. 
Herbſtferien: Schluß des Unterrichts: Sonnabend, den 30. September. 
Beginn des Unterrichts: Dienstag, den 17. Oktober. 
Weihnachtsferien: Schluß des Unterrichts: Mittwoch, den 20. Dezember. 
Beginn des Unterrichts: Freitag, den 5. Januar. 
Schluß des Schuljahres: Sonnabend, den 30. März. 


Der Direktor der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule. 
Dr. Müller. 


